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Amtliches. 


Berlin, 11. April. Der König hat den Reg.⸗Rath Steinmann 
zu Magdeburg zum Ober⸗Reg.⸗Rath und Reg. Abth.⸗Dirig. ernannt, 
dem SE ber EEN zu Breslau Dr. Langer den 
Charakter als Sanitätsrath verliehen. * d 

Der Reg.⸗ und Baurath Voigtel, bisher erſter Aſſiſtent des Mi⸗ 
nifterial = Bauraths im Kriegs⸗Miniſterium, iſt unter Ueberweiſung 
ur Intendantur des Garde⸗Corps mit den Geſchäften des techniſchen 

eviſors UN die Wrojekt = Bearbeitungen ꝛc. zu den Militärbauten in 
den Bezirken der Intendanturen des Garde und III. Armee⸗Corps 
beauftragt, der Gymnaſiallehrer Dr. J. Seebeck in Mörs iſt als 
Oberlehrer an das Gymnaſium zu Celle berufen, der ord. Seminar⸗ 
lehrer Renner zu Osnabrück an das königl. Schullehrer⸗Seminar zu 
Hannover verſetzt und der bish. Lehrer Frieg zu Meinertshagen als 
ord. Lehrer an dem königl. Se hullehrer „Seminar zu Osnabrück an⸗ 
geſtellt, der Seminarlehrer Eilers zu Alfeld als erſter Seminarlehrer 
an das Schullehrer ⸗ Seminar zu Verden verſetzt, der Lehrer Karl 
Theodor Knoke an dem jüdiſchen Lehrer =» Seminar zu AB annover als 

rop, Seminarlehrer an das Schullehrer⸗ Seminar zu Verden beru⸗ 
fen, der Lehrer Wilhelm Ferdinand Reinbrecht als Seminar-Muſik⸗ 
lehrer an dem Schullehrer-Seminar zu Verden angeſtellt, an dem ev. 
Schullehrer⸗-Seminar zu Münſterberg der Hilfslehrer Hanuſa zum 
ord. Lehrer befördert, der prakt. Arzt zc Dr. Haſſe mit Belaſſung 
feines Wohnſitzes in Leba zum Kreiswundarzt des Kreiſes Lauenburg, 
und der prakt. Arzt ꝛc. Dr. Frieſe mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in 
Illingen zum Kreiswundarzt des Kreiſes Ottweiler ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. April. 


— Die neueſte Meldung in Betreff des bisherigen türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin lautet wie folgt: „Ariſtarchi Bey wird, wie 
man hört, nach Ueberreichung ſeiner Abberufungsſchreiben ſeine 
Familie in ſeiner Villa bei Biebrich am Rhein zurücklaſſen und ſich 
dann nach Konſtantinopel begeben. Vielleicht unternimmt er dieſe 
Reiſe ſchon früher. Jedenfalls iſt es irrthümlich, daß der bisherige 
Botſchafter feine Dimiſſion geben und ſich in das Privatleben zurück⸗ 
ziehen wolle. Dieſe ihm von einigen Seiten zugeſchriebene Abſicht iſt, 
wie man beſtimmt hört, unbegründet.“ 


erlin, 11. April. Auf Grund der von dem leitenden Aus⸗ 
E be deutſchen F A öbel⸗Verbandes dem Kultusdepartement 
eingereichten Denkſchrift vom vorigen Monat hat der Miniſter ſich in 
einer Verfügung an die Provinzial Schulkollegien und Regierungen 
dahin dät, daß die Bedeutung zweckmäßig eingerichteter Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten für noch nicht ſchul RACH Kinder, welchen im elterli⸗ 
chen Haufe die ausreichende Pflege nicht gewährt werden kann, in 
vollem Umfange anerkannt werde. Es werde daher in dem pädago⸗ 
giſchen Unterricht auf den Schullehrer⸗ und den Lehrerinnen- Semi⸗ 
narien ſowohl der Sache ſelbſt, wie der Verdienſte Fröbel's um die⸗ 
ſelbe gebührend gedacht. In wie weit es ausführbar ſei, mit den 
Lehrerinnen⸗Seminarien ohne Beeinträchtigung ihres nächſten Zweckes 
Einrichtungen zu verbinden, durch welche die angehenden Lehrerinnen 
Gelegenheit erhalten, ſich in der planmäßigen Beſchäftigung mit noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern zu üben, ſei bereits ſeit längerer Zeit 
Gegenſtand eingehender Erörterung. Wenn Gemeinden, in welchen 
für die Volksſchulen ausreichend Soa iſt, einen Kindergarten als 
unterſte Stufe an die Volksſchule anſchließen, oder mit den höheren 
Mädchenſchuſen Veranſtaltungen zur Ausbildung von Kindergärt- 
nerinnen verbinden wollten, ſo würden die betreffenden Regierungen 
ihre Zuſtimmung nicht verſagen. Wenn jedoch der Ausſchuß des 
Fröbel⸗ Verbandes den weitergehenden Antrag ſtelle, daß unter den 
verſchiedenen Syſtemen der Bildung noch nicht ſchulfähiger Kinder von 
Staats wegen das von Friedrich Fröbel vorzugsweiſe empfoh- 
len werden Bin fo könne dem keine Folge gegeben werden, einmal 
weil keiner Beſtrebung auf dieſem Gebiete hindernd entgegengetreten 
werden ſolle, und die bisherigen Erfahrungen noch keineswegs aus⸗ 
reichten, um über die Vorzüge oder kachtheile der einzelnen Lehrwei— 
ſen ein ſicheres Urtheil zu gewähren. 


2 Berlin 11. April. Ueber das neue deutſche Infanterie 
G e m e r find neuerdings mehrfache Veröffentlichungen erfolgt, die 
in verſchiedenen, in ihnen enthaltenen Einzelheiten nicht ohne In⸗ 
tereſſe erſcheinen. Es ftellt ſich danach heraus, daß nur das Schloß 
dieſes Gewehrs, und ganz beſonders die in demſelben enthaltene 
Selbſtſpannvorrichtung als die unmittelbare Erfindung der Gebrüder 
Mauſer betrachtet werden könne, daß hingegen alle anderen Theile 
deſſelben, namentlich aber der in den Hauptpunkten dem Chaſſepot⸗ 
gewehr nachgebildete Lauf thatſächlich das Produkt einer aus den 
umfaſſendſten Verſuchen gezogenen Zuſammenſtellung von verſchiede⸗ 
nen, ſelbſtſtändig umgearbeiteten Gewehrkonſtruklionen zu erachten 
ſind. Es muß danach auch die Bezeichnung des Gewehrs als Mauſer⸗ 
Gewehr als eine auf einer EE Vorausſetzung beruhende 
Benennung erachtet werden. ie erſte Anregung zu dieſer Neu⸗ 
dewaffnung iſt 1869 erfolgt, die Vorentſcheidung über die Haupt⸗ 
punkte der neuen Gewehrkonſtruktion aber im Februar, 1871 von 
einer in Serial leg zuſammengetretenen Kommiſſion getroffen worden. 
Speziell beſitzt dieſe neue Infanteriewaffe ein Kaliber von 11 Milli⸗ 
meter, einen 50⸗kaliberigen, ſehr ſcharfen Drall und flache Züge von 
0 Das Schloß enthält einen Cylinderverſchluß mit 
i für den Gebrauch einer Metallpatrone 
die Entfernung der verbrauchten 3 

bewirkt wird. Die ſehr ſtarke Pulverladung 
beſteht aus 5 Gramm des neuen, gegen das früher gebräuchliche 
Gewehrpulver weſentlich offenſiveren Pulvers, das Geſchoß wiegt 
25 Gramm. Die Tragweite des Gewehrs ſtellt ſich bei 35 Grad 
Elevation auf beinahe 3000 Meter, alſo auf weit über eine viertel 
deutſche Meile. Die Viſireinrichtung reicht bis 1600 Meter und wird 
die Viſtrnahme bis zu 270 Meter - 350 Schritt durch ein Stand⸗ 
viſir, von da bis 350 Meter durch eine kleine WE und auf Ent» 
fernungen von 400 bis 1600 Meter durch ein Schiebeviſir bewirkt. 
Die Feuergeſchwindigkeit ſtellt ſich für geübte Schützen bei freihändig 
bingelegten Patronen zu 26 und für die Gefechtsaktion beim Schnell⸗ 
feuer noch zu 12 bis 14 Schuß in der Minute. Die Länge des Ge- 
wehrs beträgt 1,35 Meter, das Gewicht 4,54 Kilo, alſo wenig über 
9 Pfund. Speziell wird noch Ge don das neue deutſche Ge⸗ 
wehr die don ſeiner Leiſtungsfähigkeit gehegten günſtigen Erwar⸗ 
tungen nicht nur vollkommen und in allen Beziehungen erfüllt, ſon⸗ 
dern eher noch weit übertroffen habe. — Auch in Eng land iſt 


berechnet, wobei 
durch einen Extraktor 


ſener 


| 
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Neun undſiehzigſter 


Mittwoch, 12. April 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


nunmehr für das neue, vielbeſprochene 81⸗Tons⸗Geſchütz das Vorder⸗ 
ladeſyſtem aufgegeben und das Hinterla de ſyſtem angenommen 
worden. Wie ſchon die letzte engliſche Geſchützkonſtruktion, die 38 Tons⸗ 
Kanone oder das ſogenannte Woolwich⸗Infant bei dem Vergleich⸗ 
ſchießen mit dem von der deutſchen Regierung bereits als Küſten⸗ 
geſchütz angenommenen 30% Cm.⸗Geſchütz, ſowohl in Hinſicht ihrer 
Leiſtungsfähigkeit, wie in der Sicherheit ihrer Funktionirung weit 
dieſem letzten Geſchütz nachgeſtanden hat, ſo bietet auch die neue 
81 Tons⸗Kanone ſchwerlich noch irgend eine Ausſicht, aus einem 
Wettkampf mit dem demſelben entſprechenden neuen Krupp'ſchen 
35% Cm.⸗Geſchütz als Sieger hervorzugehen. Die bereits bekannt 
gewordenen Vergleichspunkte zwiſchen beiden ſtellen ſich nämlich nach 
einer eben erfolgten authentiſchen Veröffentlichung: Das Rohrgewicht 
des neuen engliſchen Geſchützes beträgt 830,000, das des neuen 
deutſchen Geſchützes nur 575,000 Kilo, danach aber geſtattet das letzkere 
eine Ee von 135, das erſtere nur eine ſolche von 104 Kilo. 
Die Anfangsgeſchwindigkeit des 81 Tons⸗Geſchützes ergab ſich in der 
G Leiſtung zu 470, die der 35% Cm. Kanone zu 500 M. Die 
ebendige Kraft des Geſchoſſes God dort nur 6450, und hier 6625 
Meter⸗Tonnen. Aus all dieſen Ergebniſſen aber folgert ſich, 590 ob⸗ 
gleich das deutſche Rohr nur % des Gewichts des engliſchen 3 du 
ausweiſt, dies neue deutſche Geſchütz doch in feiner Leiſtungsfähigkeit 
feinen engliſchen Rivalen um das 1½ fache überbieten dürfte. Roch 
wird dem hinzugefügt, daß von den Geſchoſſen des 35% Cm. Ge⸗ 
ſchützes ein 12= bis 14⸗zölliger maſſiver Eiſenpanzer auf alle Gefechts⸗ 
Entfernungen, und ſelbſt noch der 22 Zoll ſtaxke Eiſenpanzer des In⸗ 
flexible oder des neueſten und ſtärkſten engliſchen Panzerſchiffes auf 
Entfernungen bis 1800 Meter glatt durchſchlagen werden wird. Eins 
dieſer neuen deutſchen 35% ⸗Geſchütz wird ſich in der Weltausſtellung 
von Philadelphia mit ausgeſtellt befinden, und iſt daſſelbe mit den 
anderen Ausſtellungsobjekten des Krupp'ſchen Etabliſſements auf dem 
dieſem gehörigen Transportſchiff „Eſſen“ bereits dorthin abgeſendet 
worden. Ueberhaupt aber beſitzt dies Etabliſſement zu ſeinen Geſchäfts⸗ 
zwecken gegenwärtig vier ſolcher FER Transportſchiffe, und zwar 
jedes von 1200 Tonnengehalt und der entſprechenden Maſchinenkraft 
in See, und ſoll, wie verlautet, dieſe Schiffszahl noch erhöht werden. 


([Die berliner Altkatholiken.] Der Altkatholi⸗ 
zismus hat zwar ſeit dem Jahre 1874 auch im märkiſchen Sande 
Wurzel gefaßt und iſt nach lebhaften Geburtswehen ein altkatholiſcher 
Verein zu Stande gekommen. Alles in Allem aber ſind die Fort⸗ 
ſchritte der Bewegung in Berlin geringe und langſame. Am 7. d. 
fand die zweite Jahresverſammlung ſtatt, an welcher als Gaſt Pfar⸗ 
rer Kaminski aus Kattowitz (Oberſchleſien) theilnahm. Mit 
Bezug darauf ſchreibt man der „M. Z.“: 


Bis jetzt zählt die Gemeinde 105 ſelbſtſtändige Mitglieder, dar⸗ 
i mobei 29 


elungen iſt, 
ft daher all⸗ 


kommunikation organiſirte er die alkatholiſchen Gemeinden zu 
Gleiwitz, Groß- Strehlitz, Königshütte und EE 
0 


und ein 


liche und eine außerordentliche Generalverſammlung, ſo wie 
öffentliche Zuſammenkünfte abgehalten. — Mit Unterſtützung der 
Herren Prof. Weber und Pfarrer Strucksberg aus Breslau wurden 
in der ſeitens des Gemeindekirchenraths und des königl. Konſiſtoriums 
bewilligten Neuen Kirche“ fünf Gottesdienſte mit Predigten abgehal⸗ 
ten. Vier Taufen und eine Trauung, die erſte altkatholiſche in Ber⸗ 
lin, fanden daſelbſt ftatt. ` Die „Neue Kirche“ ift auch für das lau⸗ 
fende Jahr für die vier Gottesdienſte, welche breslauer Geiſtliche ab⸗ 
ie ſollen, bewilligt. — Die Bibliothek zählt 146 Nummern und 
zält die altkatholiſchen Organe. — Die Einnahmen der Gemeinde 
betrugen incl eines Stautögufcuife® von 337 M. 1398 M., die Aus⸗ 
gaben 1235 M. — Die Verſammlung machte durch den verſöhnlichen 
Geiſt und die Zuverſicht, welche in ihr herrſchten, den beſten Eindruck. 


— Der von den beiden Profeſſoren Böhmer und Gneiſt fit 
nunmehr drei Jahren in Gemeinſchaft redigirte „Arbeiterfreund“, 
Zeitſchrift des Zentralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, 
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. die ſechsgeſpalt, 
e end — Anden die 5 E 
n zu ſenden und werden e Alt, eet 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende bind: e 
Nachmittags angenommen. Al 
enthält in feinem neueſten Hefte am Schluſſe eines längern Aufſatzes 
über „die ſozialle Frage im Reichstage und vor dem 
Reichskanzler“ folgende Bemerkungen: - 
Wir erblicken gerade von unſerem volkswirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus die größte Verirrung unſerer Zeit in jener weit verbrei⸗ 


teten Geiſtes- und Gefühlsrichtung und modernen Philoſophie, welche 
ſogar den Peſſimismus in ein Syſtem zu bringen ſucht und „die Ar⸗ 


E an und für ſich ein Unluft erzeugendes Uebel 
nennt. 

Das ſind Ideen von Stubengelehrten oder Blaſirten und Ver⸗ 
zweifelten, welche ſelbſt nie die Wohlthat einer recht tüchtigen körper⸗ 
lichen Arbeit und Anſtrengung gekoſtet zu haben ſcheinen. Gerade das 
Gegentheil iſt viel richtiger: „Die Arbeit iſt an und für ſich ein Luft 
erzeugender Akt.“ Es kann natürlich alles übertrieben werden. Die 
erzwungene, die ausgebeutete, die übermäßige Arbeit kann zu einem 
Unluſt erzeugenden Uebel werden; aber das iſt auch mit andern, dem 
Menſchen verliehenen hohen Gütern und Wohlthaten der Fall, mit 


der Sprache, mit der Schrift, mit allen Arten der Freiheit, nenne 
man Up Rede⸗, Verſammlungs⸗, Preß⸗, Religionsfreiheit ze. Alle 
dieſe Ned e unterworfen. Aber 


hohen Freiheitsgüter im dem N 
wer ſeine zwei Augen öffnet für die reiche und ſchöne Welt der Kn 
lichen Thätigkeit und I Erfolge, muß doch zugeben, daß die Arbeit 
in ſich ſelbſt etwas Befriedigendes hat, daß je ſchon als Aeußerung 
von Kraft, als That, an und für ſich den Menſchen emporhebt aus 
der Erſchlaffung und Müßigkeit, und daß ſie namentlich um ihres 

weckes willen das Leben erſt menſchenwürdig macht, weil ſie uns aus 

chmutz, Staub und Entbehrung herausreißt und uns befähigt, ſelbſt 
vorwärts zu ſchreiten und auch Andere vorwärts zu bringen. Nie⸗ 
mand pflegt ja froher zu ſein, als nach gethaner Arbeit, und das Le⸗ 
ben, wenn es köſtlich geweſen iſt, fo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. 
Wenn es nun Philoſophen giebt, welche in ihrem verzweifelten Peſſi⸗ 
mismus vor lauter Gedanfengrübeler die Arbeit als ein Unluſt erzeu⸗ 
endes Uebel betrachten, jo leugnen dieſelben 9 0 geradezu den 
daſeinszweck des Menſchen, fie leugnen dasjenige, was Leib und Seele 
ebenſo zuſammenhält, wie Speiſe und Trank. 

Es iſt daher eine Hauptaufgabe der Gegenwart, daß die ſogenann⸗ 
ten iich Stände ihre eigenen philoſophiſchen, veligidfen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Begriffe einer zeile ernſten Prüfung und Korrektur 
unterwerfen, und ch unſere Gelehrten und Schriftſteller ihr ak: 
denes Stückwerk⸗Wiſſen nicht dazu mißbrauchen, um als unfehlbare 
Päpſte über die SC Probleme der Kan und Entwidelung 
der Welt und des Menſchen und über unſere höhere dieſſeitige oder 
jenfeitige Beſtimmung abzuſprechen. Wenn man das Bewußtſein von 
der Beſchränktheit des menſchlichen Wiſſens, das Vertrauen auf eine 
gütige Vorſehung, die Gottesfurcht und Sehnſucht nach Gnade und 
innerem Frieden aus dem Herzen des Volkes herausreißt, um die 
Selbſtgefälligkeit des modernen Halbwiſſens mit ſeiner „Die We? 
an die Stelle zu ſetzen io darf man ſich nicht wandern, daß ſich die 
Maſſen lt vem Waßlſpruche „Ich hald“ mein Sach uf Nichts ges 
ſtellt!“ befreunden und die Predigt des Neides und Haſſes dem Evan⸗ 
gelium der Liebe und Demuth vorziehen. bo 

Es wird hohe Filez daß wir mit der einſeitigen N für Ver⸗ 
ſtandesbildung die Pflege einer beſſeren Geſinnung verbinden, daß 
wir eine beſſere ſittliche Werthſchätzung der Arbeit und die Freude 
am Berufe in allen Volksklaſſen verbreiten helfen. Unſer ſchönes 
deutſches Wort „Beruf“ lehrt uns jede ehrliche SECH ung, die 
uns übertragen iſt, als Ruf von ohen und ſittliche Pflicht betrachten. 
Nicht was wir treiben, reng wie wir es treiben, iſt entſcheidend 
Ei die morgliſche Werthſchätzung der Arbeit. Die ſcheinbar idealſte 
Arbeit des Geiſtlichen und Lehrers und Staatsmannes kann hand⸗ 
werksmäßig und ſelbſtſüchtig betrieben werden und dadurch ihren 
Werth verlieren, während die ſcheinbar niedrigſte Arbeit des Hand⸗ 
langer8 durch edle Geſinnung geadelt wird und als leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel für Tauſende von Mitarbeitern Segen ſtiften kann. Nicht Ruhe 
iſt Lebensgenuß, ſondern „Ruhe nach gethaner Arbeit.“ Durch das 
ganze Menſchen⸗ und Wirthſchaftsleben geht das Geſetz des Gebens 
und Empfangens. Aber Geben iſt ſeliger als Nehmen, Produziren iſt 
beglückender als Konſumiren, Arbeiten geſunder als Müßiggehen. Der 
erſte Maßſtab des ſozialen Fortſchritts it die Würdigung des inneren 
Lebens der Arbeiter und die Erkenntniß, daß die Erfüllung des Be⸗ 
rufs an ſich, mag die Arbeit ſchwer oder leicht, hoch oder niedrig ſein, 
das wahre Lebensglück jedes Menſchen begründet. Nurch durch die 
Achtung vor der Arbeit, als dem erſten und heilſamſten Geſetze unſe⸗ 
res Menſchendaſeins, und durch freudige Erfüllung des Berufs voll⸗ 
zieht ſich in der ringenden Menſchheit der allmälige Fortſchritt, wel⸗ 
BEE? das Niedere höher hebt und ſelbſt das Geringſte bedeutend 
macht. ` 

Die höheren Kreiſe MA den unteren Volksklaſſen in der Auf⸗ 
faſſung der Arbeit und des Berufs mit beſſerem Beiſpiel vorangehen 
und den Wahlſpruch Benjamin Franklin's erfüllen, dieſes Arbeiters 
aus dem Volke und für das Volk, der allen Völkern und Zeiten Mr 
ruft: „Aendert Euch ſelbſt, jo werden fich die Zeiten auch ändern!“ 


— Die Polizei geht jetzt damit vor, denjenigen Wirthen, deren 
Kellerwohnungen bei dem letzten Hochwaſſer unter Waſſer ſtan⸗ 
den und deshalb von den Bewohnern geräumt werden mußten, einen 
Revers zur Unterſchrift vorzulegen, wonach ſich die Eigenthümer ver⸗ 
pflichten, die Wohnungen nicht wieder beziehen zu laſſen. In dem 
meiſten Fällen wird jedoch die Unterſchrift verweigert, und zwar mit 
dem Hinweis darauf, daß einerſeits die Keller genau nach dem von 
der Polizeibehörde genehmigten und vielfach ſogar abgeänderten Bau⸗ 


plan hergeſtellt ſind, und anderſeits auf den daraus reſultirenden 


Verluſt der Ertragsfähigkeit des Hauſes, der in vielen Fällen den 
finanziellen Ruin des Eigenthümers nach ſich ziehen würde. 


Eulm, 9. April. Die bekannteplusnitzer Affaire hat 
jetzt ihren Jahrestag gehabt. Viel Unheil hat dieſelhe der unglück⸗ 
lichen Gemeinde gebracht, da eine große Zahl gerichtlicher Verurthei⸗ 
lungen erfolgen mußte. Die Tumultuwanten find jetzt nach 1 
Strafverbüßung zurückgekehrt und ſeitens des Peſſimismus ſpekulirte 
man ſchon von Neuem darauf, daß bei jener Rückkehr neue Ruhe⸗ 
ſtörungen wieder vorkommen würden. Indeſſen 1 dieſe nicht nur 
nicht erfolgt, ſondern im Gegentheil die Leute ſind, wie die „D. Z.“ 
ſchreibt, ſehr entnüchtert, gehen rüſtig ihrer Arbeit nach und von Ruhe⸗ 
ſtörungen iſt nicht im e die Rede, ſolche würden auch den 
Erzedenten wahrlich nur ſehr ſchlecht bekommen. Dagegen beobachtet 
man allerdings gegen die Kirche und den bekannten Pfarrer Golem⸗ 
biowski in Plusnitz noch eine Art balinen Widerſtand, indem die 
Kirche nach wie vor von einem großen Theile der Gemeindemitglieder 
noch nicht beſucht wird. Aber auch dieſer Zuſtand wird ſchon ſeine 
Zeit und ſein Ende haben, wenn nur die Staatsregierung in ihren 
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auch hier dem 


anerkannt richtigen Maßnahmen konſequent bleibt und wie überall fo 

eſetze rs vollſte Achtung zu verſchaffen verſteht. 

Dresden, 9. April. Im hieſigen Ka dettenhauſe hat un 

Längſt die Fähnrichsprüfung zum erſten Male vor einer preußiſchen 

Examinationskommiſſion ſtattgefunden und das Reſultat ergeben, daß 

von 36 Examinanden 20 beſtanden, 16 das Zeugniß der Reife nicht 
erhielten. Mit Bezug darauf ſchreibt das „Leipz. Tabl.“ : 

„Das dresdner Kadettenhaus war bis jetzt der Sammelpunkt 
mißvergnügter Elemente aus dem höchſten nichtpreußiſchen Adel des 
deutſchen Reiches. Dieſe jungen Leute wollten lieber Geld verthun 
And flott leben, als hinter den Büchern ſitzen, und ſie übten einen ver⸗ 
derblichen Einfluß auf ihre Kameraden aus armen ſächſiſchen Fa⸗ 
milien. Die Rückſichten, welche von oben her auf dieſen Theil der 
Anſtalt genommen wurden, lockerten alle Disziplin und ſtörten den 
guten Gm der dort noch unter dem Kommandanten von Montbs 
Zeherrſcht hatte. Zu der SEN) einer ſolchen Anſtalt gehört eben 
Etwas mehr, als ein guter Geſellſchafter. Während in Zë als 
Disziplinaroffiziere nur reifere Männer in die Kadettenhäuſer kom⸗ 
mandirt werden, hatte man hier zu dieſem Dienſte junge Leute ver⸗ 
wendet, gwelche durch die Vergnügungen, der Reſidenz noch allzu ſehr 
in Anſpruch genommen waren.“ 

Die „Dr. Ztg.“ theilt mit, daß der Kriegsminiſter von Fabrice 
Das Ergebniß der letzten Austrittsprüfungen bei gedachter Anftalt mit 
der Niederlage der ſächſiſchen Waffen im Jahre 1866 verglichen habe. 
„Die beſten Schulſtunden ſind nutzlos ohne den Fleiß des Schülers 
bezüglich deſſen, was er vor und nach den Stunden für dieſe zu thun 
Hat. Weil in letzterer Beziehung Aufſicht und Disziplin fehlten, darum 
allein iſt es zu dieſer moraliſchen Niederlage gekommen.“ In derſel⸗ 
ben Sache ſchreibt die „Dr. Ztg.“ weiter: 

„Schon früher wurde einmal erwähnt, daß das alte, ſeit der 
Pagenzeit bis auf den heutigen Tag W Herkommen, wonach 
Sie fammtlichen Kadetten mit Namen und Vornamen in der gedruck⸗ 
ten Offiziersrangliſte der ſächſiſchen Armee aufgeführt werden, nicht 

eeignet ſei, dieſe Knahen und r ene im Alter von 12 bis 18 
Lee zur_Bejcheidenheit und zur Anſpruchsloſigkeit an das Leben zu 
erziehen. Ein Vorfall, der ſich vor nicht allzu langer Ke zugetragen 
hat, beweiſt, daß die Zöglinge noch in anderer Weiſe bisweilen ganz 
verkehrt behandelt werden. Erfahrungsmäßig ſind die Lehrer mehr 
oder weniger das Stichblatt der Neckereien ihrer Schüler. Jugend 
hat keineß Tugend. In den Kadettenhäuſern richtet ſich dieſer Ueber⸗ 
muth, wie natürlich, vorzugsweiſe gegen die Zivillehrer. So auch in 
Dresden. Hier war es namentlich der eine dieſer Unglücklichen, an 
dem das junge Volk mit Vorliebe ſein Müthchen! kühlte. Weder die 
Ermahnungen des Vorgeſetzten, noch Strafandrohungen vermochten 
eine Aenderung herbeizuführen, da das kameradſchaftliche Zuſammen⸗ 
halten und die allgemeine Mitſchuld die Ermittelung der Schuldigen 
erſchwerte. In? dieſer Verlegenheit griff der Kommandeur zu einem 
Auskunftsmittel, das die pädagogiſche Erfindungsgabe dieſes Offiziers 
in das höchſte Licht ſtellt. Er verſammelte die Zöglinge, hielt en 
wiederholt das Sträfliche der Mißhandlungen vor, denen jener Lehrer 
von ihrer Seite ausgeſetzt ſei, und nahm ihnen zum Schluß das 

Ehrenwort“ ab, den 1 nicht mehr zu „ſchinden.“ So 

autet nämlich der dresdner Kadettenausdruck für die gerügte Dis⸗ 

äplinloſigkeit, die man anderwärts ohne viel Beſinnen durch die Ent⸗ 

ernung eines oder mehrerer Zöglinge, die am meiſten auf dem Kerb⸗ 

holze haben, und durch die Verſetzung des betreffenden Lehrers auf 
eine geeignetere Stelle ſchnell und gründlich abgeſtellt haben würde. 
Ob die dresdner Jünger des Mars oder, wie dieſelben in der Jubi⸗ 
Aäumsfeſtrede des Kommandeurs am 3. Oktober 1874 angeredet wur⸗ 
den, die „lieben jungen Herren“ das ihnen abgeforderte „Ehrenwort“ 

ehalten, oder ob ſie es gebrochen haben und was in dem letzteren 

alle mit den Wortbrüchigen geſchehen iſt, konnten wir leider nicht 
in Erfahrung bringen.“ 


Wien. Ueber den Verlauf der von Baron Rodich in der Suttoring 
eingeleiteten Fricvensverhandlungen giebt das „N. W. Tageblatt“ 
machſtehenden Bericht: 

Baron Rodich wurde an der türkiſch⸗öſterreichiſchen Grenze von 
3 Rapetanen, ſodann unmittelbar beim Haufe der Konferenzen von 
ſämmtlichen Inſurgentenchefs empfangen. Lazar Socica und Archi⸗ 
mandrit Melentia Perovie . vor Allem Rodich zu 
ſeinem heutigen Namensfeſte (Gabriel), Baron Rodich dankte. Be⸗ 
vor Baron Rodich in das Haus gelangte, paſſirte er die in ges 
ent: Schaar aufgeftellten Inſurgenten. Nachdem er mit feinen 
Gefolge die Schwelle . atte, drängten ſich ihm, Lazar 
Socica an der Spitze, fo viel Inſurgenten nach, als das Haus über⸗ 
Haupt faſſen konnte. Bei der Ueberfüllung des engen Raumes mußten 
der Lufterneuerung wegen Thüre und Fenſter geöffnet werden, ſo daß 
Die Verhandlung in aller Oeffentlichkeit ſtattfand. Zunächſt nr 
Lazar Socica die Antwort der Inſurgenten vorzutragen. Der Ver⸗ 
treter der Inſurgenten entledigte ſich feiner diplomgtiſchen Miſſion in 
der folgenden Weiſe: Die Inſurgenten ſeien bereit, die Reformpro⸗ 
jekte des Grafen Andraſſy anzunehmen ; allein fie könnten die Waffen 
nicht früher niederlegen, bevor die Reformen nicht durch Erfüllung 
einiger konkreter E verwirklicht ſeien. Hierauf überreichte 
Lazar Socica dem Baron Rodich ein Memorandum, welches er ent⸗ 

egennahm, jedoch nicht ohne neuerdings die Inſurgenten zur 
ung der Waffen aufzufordern. „Kehrt nach Hauſe 
zurück“ ſagte Baron Rodich, 4 die Waffen nieder, unter⸗ 
werft Euch; denn nur unter dieſer Bedingung können die Reformen 
verwirklicht werden und nur dann können die Mächte für Euch bei 
der LS? eintreten.“ In Zoe dieſer Mahnung entſpann ſich eine 
lebhafte Kontroverſe zwiſchen Baron Rodich und den das Haus über⸗ 
füllenden Inſurgenten, welche eine halbe Stunde dauerte. Rodich 
wiederholte ſeine Aufforderungen, Ermahnungen und Warnungen und 
erhielt immer wieder von den Inſurgenten die Antwort; „Wir 
können und werden nicht in unſere Häuſer zurückkehren, nicht die 
Waffen niederlegen, nicht uns unterwerfen, bevor nicht unſere, Dir 
ier übergebenen n gewährt ſein werden. Wir bitten Dich, 
err befürworte fie bei Deinem allergnädigſten Kaiſer und König.“ 
as eben erwähnte, dem Baron Rodich überreichte Memorandum 
beginnt mit Klagen über die Türken, ſagt Oeſterreich Dank für die 
den Inſurgentenfamilien gewährte Zuflucht und Unterftügung und 
akzeptirt die Neformen Andraſſy's mit Hinzufügung folgender Forde⸗ 
zungen: 1) Daß den Chriſten in der Herzegowina wenigſtens ein 
Dritttheil des von ihnen bebauten Bodens als Beſitz zugewieſen werde. 
2) Die Türkei entfernt aus der Herzegowina ihre Armee und erhält 
nur Garniſonen in Moſtar und fünf anderen Orten. 3) Die Türkei 
verpflichtet ſich, alle Häuſer und Kirchen der Chriſten, welche im Laufe 
der Inſurrektion eingeäſchert wurden, wieder aufzubauen. Sie ge⸗ 
währt den Inſurgenten wenigſtens für Ein Jahr Lebensmittel, be⸗ 
BO Geräthe für den Landbau und gewährt 5 volle Steuer⸗ 
reiheit für die Zeit von drei Jahren. 4) Wird feſtgeſtellt, daß 
die Chriſten der Herzegowina die Waffen nicht eher niederlegen, 
bevor nicht alle Muhaniedaner die Waffen abgelegt haben und bis 
nicht die Reformen vollſtändig durchgeführt ſind. 5) Die Führer des 
Volkes kontroliren die Reformen mitkelſt einer Verfaſſung, wie diefelbe 
der! Geiſte des Reformprojektes Sr. Exzellenz des Grafen Andraſſy 
entſprechen würde. Die Reformen und die Verfaſſung müßten nicht 
nur für das CH Gebiet, ſondern für ganz Bosnien und die 
ganze Herzegowing Giltigkeit haben. 6) Die Regierungen Oeſterreichs 
und Rußlands beſtellen in den ſechs Garniſonsorten je einen Agenten, 
welche die Durchführung der Reformen zu überwachen hätten. Dies 
der, weſentliche Inhalt des Memorandums. Das Altenſtück iſt „Sut⸗ 
torina, 7. April,“ Datirt, trägt 28 Unterſchriften ſammt Siegeln. Zu⸗ 
letzt folgt die Unterſchrift des Lazar Soeica. . 

Mittlerweile ſind die Feindſeligkeiten doch wieder ausgebrochen. 
Der Waffenſtillſtand war nach einem Telegramm aus Caſtelnuovo 
bereits von den Türken durch Konzentrirung von 25 Bataillonen bei 


Trebinje, durch Dispoſitionen zum Zwecke eines Angriffs auf die 


Suttorina und durch Truppenlandungen bei Klek verletzt worden. 
Inzwiſchen iſt es nach einer Meldung des Gouverneurs von Bosnien 
bei Maden zu einem ziemlich heftigen Gefecht zwiſchen Türken und 
Inſurgenten gekommen. e AE e 

Paris 9. April. Die Niederlage der franzöſiſchen Finanz: 
Kombination in Egypten wird von den ultramontanen Blättern 
zu einer Niederlage Frankreichs aufgepufft, um Decazes, deſſen Sturz 
man längſt erſehnt, etwas am Zeuge zu flicken. Es wird nach und 
nach auch hier, wie in Deutſchland, Italien, Methode, mit Schaden⸗ 
freude auf Mißerfolge der Regierung hinzudeuten, um den Finger 
Gottes nachzuweiſen. Dieſes Treiben aber wird, ſo meint ein Kor⸗ 
reſpondent der „K. Ztg.“, die liberale Majorität in den Kammern wie 
in der Provinz nicht einſchüchtern, ſeit einmal die Frage ſo geſtellt iſt: 
ſteht der Klerus über den Geſetzen und ſollen die beſtehenden Geſetze 
nach wie vor von ihm verhöhnt werden, oder aber ſoll er dem Staate, 
in dem er lebt und der ihn erhält und beſchützt, gehorchen wie jeder 
anſtändige Menſch und Bürger? Uebrigens iſt in der egyptiſchen 
Finanzfrage doch noch ein Zuſammenwirken des franzöſiſchen und 
engliſchen Geldes und Einfluſſes in Ausſicht; wenigſtens ſpricht „Fi⸗ 
garo“ von Wünſchen des Khedive und von Verhandlungen zwiſchen 
Derby und Decazes, der Say hinzugezogen hat. Die liberalen Blät⸗ 
ter befleißigen ſich der in Rede ſtehenden Tagesangelegenheit gegen- 
über einer bemerkbaren Rückhaltung. Von ihrer politiſchen Seite, die 
ſo ſtark hervorgehoben wurde, ſo lange ſie ein Erfolg für die pariſer 
Banquiers und Herzog Decazes ſchien, iſt nicht mehr die Rede. Man 
beſpricht nur die finanzielle, und die Note, welche bis jetzt durch alle 
Blätter geht, iſt: möglichſt gute Miene zum böſen Spiel machen und 
die Hoffnung nicht aufgeben, daß wenigſtens ein Zuſammengehen Frank⸗ 
reichs mit England ſich anbahnen laſſe. Am lebhafteſten vertritt dieſe 
Richtung die „Liberté“, die freilich wegen ihrer nahen Beziehungen zu 
Soubeyran und Genoſſen auch die meiſten Gründe dazu hat. — Der 
mit dem Geſetzentwurfe über die Reorganiſation des framzöſiſchen 
Generalſtabes betraute Senats-Ausſchuß hielt geſtern Sitzung. 
Demſelben liegen drei Syſteme vor: die Einen wollen den jetzigen 
Zuſtand aufrechterhalten und aus dem Generalſtabe ein geſchloſſenes 
Corps machen; die andern wollen, daß derſelbe einen allen Kapazitä⸗ 
ten geöffneten beſondern Dienſt bilde, und die Dritten wollen ein a: 
miſchtes Syſtem. Das letztere, welches vom General Billot befür— 
wortet wird, ſchien am meiſten Anklang zu finden. Der Geſetzent— 
wurf des Kriegsminiſters ſelbſt läßt nur wenige Neuerungen zu. Man 
beſchloß aber doch, denſelben als Grundlage zu den Verhandlungen zu 
nehmen. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes wird erſt nach den Va⸗ 
kanzen ftattfinden. — Die Almoſeniers der Armee fangen 
jetzt ebenfalls an, ſich mit Politik zu beſchäftigen. Einige derſelben 
haben die Initiative zu einer Petition ergriffen, die fie von einer 
Anzahl von Familienvätern unterzeichnen ließen und dann an die Kam⸗ 
mern ſandten. Dieſe Petition lautet: 

An die Herren Senatoren und Deputirten! Meine Herren! Die 
unterzeichneten Familienväter wenden ſich an Ihre Fürſorge und zu⸗ 
gleich an den Rechtsſinn des Kriegsminiſters, um die ſofortige Unter: 
drückung eines Mißbrauchs zu erlangen, der jedes Jahr in den Reihen 
der Armee Opfer fordert, nämlich die Unterdrückung des militärischen 
Zweikampfes. Gewiß feilſcht unſer Patriotismus niemals mit dem 
Blute unſerer Kinder, wenn es auf rechtmäßige Weiſe für die Ver⸗ 
theidigung des Landes, für die Aufrechterhaltung der Ordnung, die 
Sicherheit Aller verlangt werden kann. Aber dieſes Blut, welches 
unſer Rlut ift, darf — wir geben unſere Zuſtimmung nicht dazu — 
nicht auf unnüge Weiſe in den Zweikämpfen vergoſſen werden, welche 
falſches Ehrgefühl oder de Vorurtheile den für die Vers 
theidigung der Gerechtigkeit und des Rechtes allein bewaffneten Sol⸗ 
daten auferlegen wollen. Im Namen dieſes Rechtes und dieſer Ge⸗ 
rechtigkeit verlangen wir Familienväter, daß in dieſem Punkte wie in 
allen übrigen die Gewiſſensfreiheit unſerer Kinder geachtet werde und 
daß der Kriegsminiſter die Initiative zur Abſchaffung des militäri⸗ 


ſchen Zweikampfes ergreife. Dies erwarten wir von der hohen Un⸗ 


parteilichkeit wie von der Religion der Mitglieder unſerer geſetzgeben⸗ 
den Verſammlungen. 

Die 100 Kapellen, welche, wie bereits gemeldet, der Kriegs⸗ 
miniſter für die Arm ee angeſchafft, koſten 49,000 Fr. In Kriegs⸗ 
zeiten werden zum Transport derſelben 100 Wagen nebſt Geſpann 
und Bedienung nothwendig ſein. In den militäriſchen Kreiſen iſt man 
wegen dieſer Anſchaffung ſehr ungehalten und findet ſie um ſo merk— 
würdiger, als man den Kompagnieführern für die Feldzüge die Pferde 
verſagte, „weil es zu viele Unkoſten machen und den Train vermehren 
würde.“ 


— —— — — me ne 


Yarlamentarifde Nachrichten. 


Der „Staatsanz.“ giebt folgende Ueberſicht über die vom Land— 
tage bis jetzt erledigten und noch zu erledigenden 
Arbeiten: 

I. Im Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe find bis jetzt e r- 
ledigt worden: - € e 

1) Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes 
vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konſolidation preußiſcher 
Staatsanleihen. 2) Staatshaushaltsetat für 1876. 3) Geſetzentwurf, 
betreffend die des Nach der in Folge der Abtretung der Preußi⸗ 
ſchen Bank an das Reich für die Staatsfaffe verfügbar gewordenen 
Geldmittel. 4) Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme von Wechſel⸗ 
proteſten. 5) Geſetzentwurf, betr. die Auflöſung des Lehnsverbandes 
in der Provinz Weſtfalen. 

II. Eine nochmalige Abſtimmung hat ſtattzufinden 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung des Herzogthums 
Lauenburg mit der preußiſchen Monarchie. 

III. Vom Abgeordnetenhauſe find erledigt an das Herren: 
haus gelangt, hier aber noch nicht berathen worden: 

1) Geſetzentwurf, betreffend die Anwendung der für den Verkehr 
auf den Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften auf den Kreis Ziegen⸗ 
rück. 2) Geſetzentwurf, betreffend die Einführung der Kreisordnung 
in den Grafſchaften Wernigerode und Stolberg. 3) Geſetzentwurf, 
betr. die Aufhebung der Parochialexemtionen. 4) Geſetzentwurf, betr. 
die Erhöhung der Gebühren der Notarien im Bezirte des Appella- 
tionsgerichtshofes zu Köln. g Gs 

IV. Ueber de Geſetzentwürfe liegen Kommiſſionsberichte vor, 
bezw. find dieſelben ſchon feſtgeſtellt; 1) Geſetzentwurf, betr. die Ver⸗ 
änderung der Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen Preußen, Pom⸗ 
mern, Sec und Sachſen. 2) Geſetzentwurf, betr. die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Beamten, Behörden und politiſchen Körperſchaften des 
Staats. 3) Geſetzentwurf, betr. die Befähigung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt. 4) Geſetzentwurf, betr. die Ablöſung der Reallaſten 


im Gebiete des Regierungsbezirks Caſſel. 5) Entwurf einer Wegeord⸗ 


nung. 6) Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer pro 1874. 
7) Geſetzentwurf, betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht 
älteren Provinzen der Monarchie. 8) Geſetzentwurf, betr. die Verthei⸗ 
lung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücksthetlungen und die Grün⸗ 
dung neuer Auſiedelungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen, Schleſten und Sachſen. 9) Nachweis über die Ver⸗ 
wendung des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung pro 1874. 


weſens im Jahre 1874. 


. V. In den betreffenden Kommiſſionen find noch zu erledigen: 
1) Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 
1874. 2) Ueberfichten über den Fortgang des Baues und die Ergeb- 
niſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen in den Jahren 1873 und 
1874. 3) 5 betr. die Ablöſung der den Kirchen ꝛc. zuſtehen⸗ 
den Holzabgaben im Gebiete des Regierungsbezirks Wiesbaden ıc. 
4) Geſetzentwurf, betr. die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates 
ür die Prioritätsanleihen der Halle⸗Sorau⸗Gubener Nie Fel 
chaft bis auf Höhe von 29,730,000 M. 5) Ueberſicht über die Ver⸗ 
waltung der fiskaliſchen Bergwerke ꝛc. im Jahre 1874. 6) Geſetzent⸗ 
wurf über die , e des Staats bei der Vermögensverwal⸗ 
tung in den katholiſchen Diözeſen. 7) Geſetzentwurf, betr. die Zuſtän⸗ 
digkeit der Verwaltungs⸗ und arne don 2 eer im Gel⸗ 
tungsbereiche der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875. 8) Ueber⸗ 
ſicht über den Fortgang und Stand der Staatseiſenbahnbauten im 
act 1875. 9) Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des 
Jahres 1873. 10) Städte⸗Ordnung für die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſien und Sachſen. 11) Geſetzentwurf, betr. 
die Beſteuerung des Gewerbes im Umherziehen. Geſetzentwurf, betr. 
die Verwaltun Slam der Provinz Berlin. 12) Bericht der 
Staatsſchuldenkommiſſion für die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
74. 13) Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenbur 
und Bremen wegen künftiger Unterhaltung der Schifffa rtszeichen au 
der Unterwefer. 14) Geſetzentwurf, betreffend den An auf und den 
Ausbau der Bahnſtrecken Halle⸗Kaſſel und Nordhauſen⸗Nixei. 

VI. Im Plenum bisher überhaupt noch nicht bera then: 
1) „ betr. die Ablösbarkeit der Erbenzins⸗ und Erbpachts⸗ 
verhältniſſe der Moore und Vehn⸗Kolonien der Probinz Hannover. 
2) € et betr. die Ablöſung der Servituten, die Theilung der 
Gemeinſchaften und die Zuſammenlegung der Grundſtücke für die 
Neri nn ihne 3) an de Ain Uebeetragung 
er Eigenthums- und ſonſtigen Rechte des aats an Lu 
auf das Deutſche Reich N 

* In einer Abendſitzung, welche die Kom miſſion zur Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Amtsſprache am vergangenen Freitage 
abhielt, verlas der Abg. Beiſert ein Referat über die Thätigkeit der 
Kommiſſion, welches wahrſcheinlich im Druck erſcheinen wird. Zu 
einer umfangreichen Diskuſſionzkam es hierbei nicht, wie der berliner 
Korreſpondent des „Dziennik“ ſchreibt. Die polniſcheu Abgeord⸗ 
neten verlangten nur, daß in dem Referate vermerkt werden 
ſolle, daß fie nicht nur gegen den ganzen Geſetzentwurf ſon⸗ 
dern auch gegen jeden einzelnen Paragraphen proteſtirt hätten. 
Die Kommiſſion wollte Anfangs auf dies Verlangen nicht eingehen, 
indem hervorgehoben wurde, daß dies nicht mit der bisherigen par- 
lamentariſchen Praxis übereinſtimme. Da indeß die polniſchen Abge⸗ 
ordneten von ihrer Forderung nicht abſtehen wollten und ſogar er⸗ 
klärten, daß fie den Saal der Kommiſſionsberathungen verlaſſen wür- 
den, beſchloß man, ihrem Verlangen nachzukommen. — Der Kor⸗ 
reſpondent meldet zugleich, daß einige Tage nach den Parlaments- 
ferien die Verhandlungen über den Geſetzentwurf im Herren hauſe 
ihren Anfang nehmen ſollen. Dies iſt offenbar ein Fehler. Zunächſt 
hat die zweite und dritte Berathung im Abgeordneten haufe 
ſtattzufinden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 12 April. 

— In feiner geſtrigen Nummer fett der „Kurher“ ſeine 
Erörterungen über das neue Wahlreglement in einem zweiten Leitartitel 
fort, indem er dem neuen Wahlreglement zunächſt das alte gegenüber⸗ 
ſtellt. In dem alten Wahlreglement ſei die Autonomie der Kreiſe doch 
immerhin noch geſchont worden, indem die von der Kreiswahlwähler⸗ 
verſammlung aufgeſtellten Kandidaten vom Propinzialkomite der 
ee N als Kandidaten aufgeſtellt wurden. Vrotzdem konnte 
die Ausſchließung des Dr. Wartenberg, H. v. Krzyzanowski, Szy⸗ 
manski und Fürſt Radziwill vorkommen. Um ſolchen Vorfällen zu 
begegnen, müßte zu dem neuen Wahlreglement ein Zuſatz angenommen 
werden, wie ihn Fürſt Noman Czartoryski auf der Wählerverſamm⸗ 
lung zu Goſtyn beantragte und wonach, wie ſich unſere Leſer erinnern 
werden, das Provinzialwahlkomite nicht das Recht haben fol, einen 
Kandidaten zu ſtreichen. — Ein NEE, des „Kurher“ hatte 
vorgeſchlagen, nur einen Wahlkandidaten für jeden Wahlkreis aufs 
zuftellen. Dies findet der „Kuryer“ unpraktiſch, da man, falls jener 
Kandidat die Wahl ablehne oder in mehreren Wahlkreiſen aufgeſtellt 
werde, mehrere Wahlverſammlungen abhalten müßte. Das Blatt 
beantragt daher, zwei, höchſtens aber drei Kandidaten aufzuſtellen. 
Ebenſo erklärt ſich der „Kuryer“ gegen die Anſicht ſeines Korreſpon⸗ 
denten, daß das Inſtitut der Delegirten fortfallen könne und daß die 
Vorſitzenden der Kreiswahlkomites das Provinzialwahlkomite bilden 
e Dagegen erklärt ſich der „Kuxyer“ für den Vorſchlag des 
Fürſten del Wahle auf der goſtyner Verſammlung, die Umände⸗ 
rung des Wahlreglements möge wegen der nahen Wahlen um drei 
Jahre verſchoben werden, „da auch ein Schiffsmann bei drohendem 
Unwetter keine ſchwierigen Manöver ausführe.“ „In jedem Falle, 
jährt der „Kuryer“ fort, würden wir uns freuen, wenn man die 
Kreis⸗Autonomie deutlicher befeftigte und wenn man auch nur die 
Anzahl der Kandidaten reduzirte, gemäß den Forderungen der Ver⸗ 
nunft und dem Nutzen der allgemeinen Sache.“ Zum Schlu ermahnt 
das Blatt nochmals, überall in den Kreiſen nur folche Manner zu 
wählen, welche alle Garantie bieten, daß Je 8 57 um was es 
LG ec — die, ECG © Bu Oe der d Autonomie 

nd. Die Sache Tei ig un irfe nicht nebenher 
oder vernachläſſigt werden. - j ber behandelt 

Zur Spiritusausfuhr aus Rußland Der „Weſer 2 
wird von der ruſſiſchen Grenze folgende Mittheilung Se Ze 
in Poſen erſcheinende „Dziennik Poznanski“ brachte vor einigen Tagen 
die Nachricht ai die aus größeren Brennereibeſitzern beſtehende Den 
utation, welche ich wegen des Spiritusausfuhrverbots nach Peters⸗ 
urg begeben hat, um wegen Aufhebung deſſelben beim Kaiſer zu peti⸗ 
tioniren, angeblich einen günſtigen Erfolg erzielt hat. Dieſe Nachricht 
können wir als unbegründet bezeichnen, da von einer Aufhebung diefes 
Verbotes nichts bekannt iſt, vielmehr tritt daſſelbe laut amtlicher Mel⸗ 
dung mit dem 13. April in Kraft. Ge enwärtig finden in Alexandrowo 
Konferenzen von Räthen aus dem ruſſiſchen Finanzminiſterium ftatt 
die die Einrichtungen erwägen ſollen, welche man treffen kann, um 
der Spiritusausfuhr Vorſchub zu leiſten, ohne erneute SN zu 


gewärtigen. Unter einzelnen der Beamten herrſcht die Anſicht, daß 
halten ſeien. 
wird, wird 
Tagen nach 


die gegenwärtigen Steuereinrichtungen nicht länger zu 
Ob die Konferenz trotzdem zu 

die Zukunft lehren. 
Wloclawek begeben. 


0 ollerleichterungen führen 
Die Räthe ſollen ſich in einigen 


— H— — nn 


Anaſtaſtus Grün. 
Zum ſiebenzigſten Geburtstage 
é (11. April). *) 


„Ich ſeh' die Morgenwolke leuchtend ſteigen“ — 
O, wie prophetiſch einſt dies Work Se? 

Als hehrer Wartthurm wird Dein „Schutt“ ſich zeigen 

Wenn eitler Prunkbau längſt in Trümmer jan Bere 
Wie wahrſt Du treu des Deutſchthums beil’ge Flammen 
In fernſter Oſtmark — dennoch nicht verwaiſt! — 

Cie auch kein Band des Reiches uns zufammen: 

Dein Lied iſt unſer! Unſer ik Dein Geiſt! 


— 


*) Aus der „Gartenlaube“, 
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Du ſähſt die Morgenwolke leuchtend ſteigen 
Und che fliehen der Knechtſchaft blöde Nacht S 
Du führteſt kühn im Freiheitsſang den Reigen; 
Du ſtandſt, ein Feldherr, in der Geiſtesſchlacht. 
Von höh' rem Adel noch als einſt Dein Ahne 
— Er rang vom Türkenjoch die Heimat frei — - 
Schwangſt Du die Waffen, tödtlich jedem Wahne, 


Gen flaviſche und röm'ſche Barbarei. 


Du ſahſt die Morgenwolke leuchtend ſteigen, 
Sahſt das Geſtirn des Tages noch in Pracht, 
Und will ſich leiſ' die Abendröthe neigen, 
So wartet Dein die ſchönſte Sternennacht. 
An Deutſchlands Himmel ſtrahlt Dein Sänger⸗Name, 
Und ob dereinſt Dein Saitenſpiel zerreißt — 
Den Du geſä't, in Blüthe ſteht der Same: 
Dein Lied bleibt unſer! Unſer bleibt Dein Geiſt! 
Ernſt Scherenberg. 


Stͤaaks- und volkswirthſchaft. Fe: 
Zu REN 11. April. Wochen - Ueberficht der Reichsbank vom 
pril. 
Aktiva. 


1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 

berechnee . . Mk. 494,466,000 Abn. 4,143,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 33,723,000 Abn. 280,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 11,910,000 Abn. 1,792,000 
4) Beſtand an Wechſelln .. „ 366,080,000 Zun. 748,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 53,835,000 Abn. 6,073,000 
6) Beſtand an Effekten „ 48,000 Zun. 1,000 
7) Beſtand an fonftigen Aktiven ud. 36,077,000 Abn. 3,127,000 

aſſiva. 

8) das Grundkapital Mk. 119,346,000 Zun. 687,000 


9) der Reſervefondd . „ 12,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 671,077,000 Abn. 6,912, 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 


lichkeit * 88 ; h nee 96,888,000 Zun. 1,576,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 5 1 

denen Verbindlichkeiten . „ 82,456,000 Abn. 2,568,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva = 2,537,000 Abn. 2,130,000 


Danach hat die Reichsbank zur Zeit eine Notenreſerve von 
241,583,000 M., da einem Baarvorrath von 540,099,000 M. und dem 
ſteuerfreien Notenkontingent von 272,561,000 M. ein Notenumlauf von 
671,077,000 M. gegenüber ſteht. Gegen die Vorwoche hat fi der No⸗ 
tenumlauf um 6,912,000 M. vermindert, während der Baarvorrath 
(Metallbeſtand, Reichskaſſenſcheine und Noten anderer Banken) um 
6,215,000 M. zurückgegangen iſt. Das Wechſel⸗Portefeuille der Bank 
iſt in der letzten Berichtsperiode um 748,000 M. geſtiegen, während 
die Lombardforderungen ſich um 6,073,000 M. ermäßigt haben. Im 
Uebrigen enthält der Ausweis Nichts, was zu beſonderer Erörterung 
Anlaß geben könnte. . h 

u Neichöbanf:Rilialen in Baiern. Die Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtelle in Würzburg ſoll bekanntlich wegen unzureichender Erträgniſſe 
am 1. Juni d. J. eingezogen werden. Die er Handels⸗ 
und Gewerbekammer hat in Pentel teen daß nur das geringe 
Maß der der Reichsbank⸗Nebenſtelle zuſtehenden Befugniſſe einem 

rößeren Umſatz entgegentritt, eine Vorſtellung an das Reichsbank⸗ 

irektorium in Berlin beſchloſſen, um zu erzielen, daß entweder die 
Nebenſtelle in eine Reichsbankſtelle umgewandelt oder doch ihr die 
möglichſt umfaſſenden Geſchäftsbefugniſſe eingeräumt, den bezüglichen 
Beamten aber für die erſte Zeit ein beſtimmtes Erträgniß zugeſichert 
werde. 


* Breslau 11. April. Der Verwaltungsrath der Oberſchleſi⸗ 
2 r hat die Geſammt-Dividende pro 1875 auf 10% pCt. 
eſtgeſetzt. 


Vermiſchtes. 
* Naubmord. Ueber einen am Sonntag Abend an der Wittwe 
SEET zu Berlin verübten Raubmord erfährt die „N.⸗Z.“ folgende, 
allerdings noch ziemlich dürftige Einzelheiten: Der vor etwa 9 Jah⸗ 
ren verſtorbene Gatte der jetzt 58jährigen Wittwe Liſſauer betrieb in 
dem Hauſe Dresdenerſtraße 85, einem großen und namentlich ſehr 
tiefen Grundſtücke, das hinter dem Hofe einen kleinen Reſtaurations⸗ 
garten, den Geſchäftsſchuppen und dann noch einen Garten hat, einen 
iemlich umfangreichen Fournierhandel, den die Frau bis jetzt weiter 
e Sie ſelbſt bewohnte die Hälfte der Bel⸗Etage über einem 
tark frequentirten Bierlokale. Die knappe Lebensweiſe der in ganz 
behäbigen Verhältniſſen ſtehenden Frau, die oft genug in ſchmtzigen 
Geiz ausartete, war in der ganzen Gegend rich wörkt geworden; 
ſchon der verwahrloſte Aber des anſcheinend ſehr rentablen Hauſes 
deutet auf die Leidenſchaft der Beſitzerin, und das unordentliche Gewirr 
in der Wohnung nicht minder. Die a Penn beſteht aus zwei Vorder⸗ 
ſtuben, deren eine einen Ausgang nach dem Vorderflur hat, der jedoch 
nach dem Tode des Mannes faſt nie benntzt wurde, einer Berlinerſtube, 
einem Hinterſtübchen und Küche, welche mittels eines dunklen Korridors 
inter der Hinterſtube mit dem berliner Zimmer kommunizirt. Von der 
üche gelangt man auf die Hintertreppe, die ausſchließlich von der 
Beſitzerin benutzt wurde. Die ganze Wohnung bewohnte die alte 
Frau, die ſich von 1 Familie vollſtändig zurückgezogen hatte, mutter⸗ 
ſeelen allein; den Luxus eines Dienſtmädchens entbehrte ſie längſt, 
und nur in den dringenpſten Fällen Vë ‚fie die Hülfe einer Auf⸗ 
wärterin in Anſpruch. Regelmäßig ſtand ſie Morgens ziemlich früh 
auf, ſtöberte im Hauſe umher und machte Nachmittags einen Spa⸗ 
ziergang. Eine Eigenthümlichkeit der Frau war, daß ſie, wie alle 
Geizigen, ihr geſammtes Baarvermögen ſtets in einer Geldtaſche bei 
ſich führte, die ſie vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
am Leibe SC Während die alte Frau am Sonntag Nachmittag 
ihren gewöhnlichen Spaziergang machte, müſſen die Mörder — 
denn ohne Zweifel ſind bei der That mindeſtens zwei Perſonen 
thätig geiween — durch die mittels Nachſchlüſſel geöffnete Hinterthür 
in die Wohnung eingedrungen ſein und ihrem Opfer in dem dunklen 
Korridor aufgelauert haben, denn dort lag die Leiche im vollen An⸗ 
zuge mit Baletot angethan und den Hut auf dem Kopfe. Am Montag 
Io erregte es bei den Hausbewohnern einige Verwunderung, die 
Wirthin nicht auf dem Hofe und im Garten zu ſehen, und als je im 
Laufe des Vormittags auf wiederholtes Klingeln nicht öffnete, glaubte 
man, es könne derſelben etwas Menſchliches zugeſtoßen fein. Auf Ans 
zeige bei der Polizei wurde die Hinterthür durch einen Schloſſer ge⸗ 
öffnet, und bei dem Betreten der Wohnung fand man die Frau in 
dem ſchon erwähnten Korridor mit dem Geſicht auf der Erde De 
gend, Hände und Füße mit Tüchern gebunden, im Munde 
einen Knebel, am Erſtickungstode geſtorben. Der Todeskampf der Un⸗ 
glücklichen ſcheint nur kurz geweſen zu fein, den außer eini⸗ 
gen Hautabſchürfungen, die augenblicklich durch das Niederdrücken 
des Kopfes auf die Diele entſtanden find, befindet ſich an dem Kör⸗ 
per keinerlei Spur von . — Was die Mörder geraubt, 
iſt bisher nicht feſtzuſtellen gewe en; es dürfte die Summe aber nicht 
anz unbedeutend ſein, da Frau Liſſauer, wie ſchon geſagt, ihr ge⸗ 
ammtes Baarvermögen ſtets in der ihr vom Leibe gefchnittenen Get Pr 
tajche trug. Für gewöhnlich ſchleppte fie einige Hundert Thaler mit 
ſich herum, und dieſer Betrag mag durch die kürzlich Sinfaffixte Quar⸗ 
talsmiethe ſich weſentlich erhöht haben. Nach vollbrachter That haben 
die Mörder ihren Rückzug durch die Vorderthür genommen, denn an 
dieſer waren die beiden ſchweren Riegel, welche ſie von innen verſi⸗ 
cherten, zurückgeſchoben und die Thür ſelbſt nur angelehnt. Es ſpricht 
für die Lebensart der Gemordeten, daß keiner der Hausgenoſſen an 
dieſer Thür rüttelte, ſondern daß man einen Schloſſer zur Oeffnung 
der Hinterthür herbeiholte, um in die Wohnung einzudringen. — 
Von den Mördern fehlt bis jetzt jede Spur. 


# 


* Slogan. 7. April. [Ein Diebesneceſſaire.] Von Gymna⸗ 


fiaften iſt geftern, wie der „Sdt.⸗ u. Lob.“ berichtet, an einem Minen⸗ 
gange im Feſtungsgraben in der Nähe des preußiſchen Thores ein 
leinener Beutel, welcher dort verſteckt war, gefunden worden. Der 
Beutel enthielt ein vollſtändig aſſortirtes Diebeshandwerkzeug, beſte⸗ 
hend in kunſtvoll gearbeiteten Schlüſſeln aller Art. Darunter ſind 
Exemplare, deren ſinnreiche mechaniſche Einrichtung ſehenswerth iſt. 


So ſind Schlüſſel vorhanden, deren Bärte mittelſt eines in dem hoh⸗ 


len Schaft beweglichen Kolbens nach abe und Beſchaffenheit des 
zu öffnenden . . verſchoben werden, ferner GOEN, deren 
Schaft verſchiedene Bärte angeſchraubt werden können. Eine Kollek⸗ 
tion der verſchiedenartigſten Bärte in allen nur denkbaren Formen iſt 
ebensfalls vorhanden und, ſyſtematiſch geordnet, in Päckchen zuſammen⸗ 
gebunden. Auch iſt dem Nezeſſär eine Anzahl von Schlüſſelloch⸗Ab⸗ 
drücken in Wachs beigefügt. Das kunſtvolle und in der Hand ſeines 
Beſitzers gefährliche Handwerkzeug iſt ſchon etwas eingeroſtet und 
cheint daher in dem Verſtecke bereits längere Zeit gelegen zu haben. 
Vahrſcheinlich iſt der Beſitzer, ein Pie er Einbrecher, nachdem er 
die Inſtrumente verborgen, in die Stadt gekommen, um bettelnd die 
Oertlichkeit zu rekognosziren. Auf dieſem Ausfluge mag ihn der Arm 
der Polizei erfaßt und wegen Bettelns in Sicherheit gebracht haben. 
Der ſauberen Arbeit der Inſtrumente nach zu ſchließen, muß der Ver⸗ 


fertiger ein geſchickter Schloſſer geweſen ſein Leider wird es ſchwer werden, 


den Beſitzer der Diebeswerkzeuge zu ermitteln, da derſelbe ſein Beſitz⸗ 
recht darauf ſchwerlich geltend machen dürfte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Koburg, 11. April. Die Königin Viktoria und die Prinzeſſin 

Beatrice von England ſind geſtern Abend hier eingetroffen. 
Karlsruhe, 11. April. Die zweite Kammer hat an Stelle des 


erkrankten Präſidenten Kirſner Lamey zum Präſidenten gewählt. Die 
nächſte Sitzung iſt auf den 24. d. M. anberaumt. 


Paris, 11. April. Wie der „Agence Havas“ aus Kairo vom 
geſtrigen Tage gemeldet wird, ſind die am 10. d. fällig geweſenen 
Daira⸗Bons eingelöſt worden. — Demſelben Bureau wird aus Alexan⸗ 
drien gemeldet, die Beunruhigung, welche dort zwei Tage hindurch 
herrſchte, habe ſich gelegt. Von Seiten der Spekulanten, der Börſen⸗ 
makler und der Gläubiger des Khedive ſeien beim dortigen engliſchen 
Konſul zahlreiche Vorſtellungen und Proteſte erhoben worden. — Die 
Akademie der Wiſſenſchaften hat den Profeſſor Dr. Borchardt in Ber⸗ 
lin im zweiten Wahlgang mit 29 gegen 19 Stimmen, welche auf Ca⸗ 
talon fielen, zu ihrem korreſpondirenden Mitglied gewählt. 

London, 11. April. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Kanzler der Schatzkammer, Northeote, auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Henry Wolff, daß es ihm unmöglich ſei, nähere 
Auskunft über die Unterhandlungen betreffend die zukünftige Geſtal⸗ 
tung der auf den Suezkanal bezüglichen Verhältniſſe zu geben, er 
könne nur verſichern, daß zwiſchen der Pforte, dem Khedive und den 
betheiligten Seemächten augenblicklich die Verhandlungen hierüber im 
vollen Gange ſeien. — Das Haus vertagte ſich darauf bis zum 
24. d. M. 

Newyork, 11. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Mexiko wurden geſtern zwiſchen nordamerikaniſchen und mexikaniſchen 
Truppenabtheilungen, die ſich an den Ufern des Rio-Grande bei La⸗ 
reda gegenüberſtanden, Flintenſchüſſe gewechſelt. — Aus Jagcmel auf 
Haity wird vom 30. v. M. berichtet, die Befehlshaber von 2 nord⸗ 
amerikaniſchen Panzerſchiffen und der franzöſiſche Konſul in Port⸗au⸗ 
Prince hätten mit Anwendung von Waffengewalt gedroht, falls den 
auf Haity befindlichen Ausländern Abgaben auferlegt und zwangs⸗ 
weiſe erhoben werden ſollten. 

Waſhington, 10. April. Der Senat hat die vom Repräſen⸗ 
tantenhauſe bereits angenommene Bill, betreffend den Erſatz der klei⸗ 
nen Papiergeld-Werthzeichen durch Silberſcheidemünze angenommen; 
nur derjenigen Beſtimmung des Geſetzentwurfs, wonach die Silber⸗ 
ſcheidemünze nur bis zu Beträgen von höchſtens 50 Doll. geſetzlichen 
Cours haben ſoll, wurde die Zuſtimmung verſagt. 


Verſailles, 11. April. In der Deputirtenkammer legt Lebloed 
den Bericht über die Am neſtievorlage vor und beantragt fie abzuleh- 
nen, jedoch, übereinſtimmend mit der Regierung, die Berathung auf 
den 1. Mai zu vertagen. Mitchell (Bonapartiſt) beantragt, die Be⸗ 
rathung morgen vorzunehmen. Der Miniſter des Innern erklärt, 
die Regierung wünſche die ſchnelle Berathung, müſſe jedoch dem 
Widerſtand der Kammern nachgeben, und fügt hinzu, das Land 
kenne die Anſichten der Kammern über die Amneſtiefrage und ſei 
daher nicht unrubig. Raoul Duval beſtritt, daß die Bonapartiſten 
das Land beunruhigen wollten und daß ſie ſyſtematiſche Opponenten 
ſeien; fie wollten die Verfaſſung ausführen und ſehen, ob die Repu⸗ 
blikaner eine Regierungspartei ſeien. Die Kammer wird hierauf auf 
den 10. Mai vertagt. 


Angekommene Fremde 

12. April. 
Grätz's Hotel zum Deutſchen Haufe (vorm. Kru 
Die Kaufl. Volfring und Frau aus Kannath, Warſchauer aus Bente 
ſchen. Handelsmann Weber aus Proſtau. Oberlehrer Ludwig aus 
Rawitſch. Rittergutsbeſ. Liornius u. Frau aus Oſterode. Hand⸗ 
Gage ies Keſſel aus Hamburg. ` - 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer von 
Morawski aus Lubon, v. Lipski aus Lewkowo, v. Morawski u. Dr. 
Chlapowski aus Jurkowo, v. Szalkowski aus Smogulec, Gräfin Po⸗ 
tulicka, aus Groß⸗Jeziory, Graf Potulicka aus Klein⸗Jeziory, von 
Haza Radlitz aus Krzyſzkowko, v. Radojewski aus Sezur, v. Szoldrski 
aus Popowo, v. Gukowski aus Smuſzewo, v. Jaskolski aus Galizien, 
v. Chlapowski aus Sosnica, v. (ole aus Polen. 

Mylius Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Bar. 
v. Ritz⸗Lichtenow aus Lichtenow, Frau Petzel u. Tochter aus Obor⸗ 
zysk, Martini und Frau aus Lukowo, Student aus Albrechtshof. Dr. 
med. Thiel aus Berlin, Jonas aus Bromberg. Ingenieur Goriwoda 
aus Breslau. Landwirth v. Kalkreuth aus Weißenſee. Die Kaufl. 
Holbock aus Breslau, Speyer aus Paris, Drümmer aus Bromberg, 

rotiwinski aus Altwaſſer, Müller aus Lübeck, Bautz aus Paris, 
Ehrmann, Stolle, Schmidt, Fränkel aus Berlin. 

Hotel de Berlin. Gutsbeſitzer Liedelt aus Goſtyn, Graß⸗ 
mann, Gutsverw. Graff aus Prochnowo. Holzhändler Barthel aus 
Chemnitz. Die Kaufl. Tiſchler aus Goſtyn, Ruſtemeyer aus Reck⸗ 
linghauſen, Bucky aus Leipzig, Hirſchberg aus Baba. 

Tilsner's Hotel Garni i Vogelſang). 
Techniker Chelmieli a. Dresden, Pharmazent Bäck g. Mainz, Laſinska 
und Tochter a. Bromberg, Ingenieur Franet a. Schroda, die Kaufl. 
Nadkiewicz a. Schmiegel, Fornbach a. Berlin, Granſe g. Stuttgart, 
Neuſtädt a. Breslau, Krüger a. Danzig, Molling a. Hamburg und 
Hirſchberg a. Breslau. 


Wiener Wechſel 171, 00. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
5 FVionds⸗Courſe. * 
Frankfurt a. M., 11. April. Auf allen Gebieten matt. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 95. Pariſer Wechſel 81, 25. 
Böhmiſche Weſtbahn 148. Eliſabethbahn 
128. Galizier 158%. Franzoſen!) 226. Lombarden*) 80%. Nord⸗ 
weſtbahn 108%. Silberrente 59%. Papierrente 55%. Ruſſ. Boden⸗ 
1860 er Looſ⸗ 
eſterr. Natio⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Wien, 11. 1 Spekulationswerthe in Folge der rapiden Ver⸗ 
aluta ſtark ee Bahnen und Renten billiger, 


um Schluß ruhiger, aber in ge⸗ 


[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 65. Silberrente 69, 50. 1854er 
Looſe 104, 50 ationalbank 864, 00. Nordbahn 1770. Kreditaktien 
142, 20. Franzoſen 264, 00. Galizier 185, 50. Kaſch.⸗Odrb. 105, 00 
Pardubitzer 124, 00. Nordweſtb. 128, 50. Nordweſtb. Lit 3 —, 00. 
London 119, 30. Hamburg 58, 15. Paris 47, 10. Frankfurt 
58, 15. Amſterdam 98, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
154, 25. 1860er Looſe 109, 50. Lomb. Eiſenb. 98, 1864er Looſe 


Wien 11. April. Abendhörſe. Kreditaktien 144, 00, Franzo⸗ 
fen 265, 00, Galizier 185, 75, Anglo⸗Auſtr. 64, 80, Unionbank 59, 00, 
Lomharden 98, 50, Ungariſche Kredit 126, 75, Egypter 94, 25, Napol. 
9 45. Ziemlich feſt. 

London, 11. April, Nachm. 4 Uhr. Konſols Oe. Ital. Stro, 
Rente 70%. Lombarden 8743. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten alte Bi, 
Zproz. Lombarden-Prioritäten neue — ex. Sprong, Ruſſen de 1871 
944. pro, Ruſſen de 1872 95. Silber 53%. Türk. Anleihe de 
1865 Lie, Sproz. Türken de 1869 1614. 6proz. Vereinigt. St. pr. 
1885 106%. do. Sproz. fund. 106%. Oeſterr. Silberrente 59%. Deft. 
Break 57%. Gro, ungaxiſche Schatzbonds 85. 6proz. ungar. 
Schatzbonds II. Emiſſ. —, Sproz. Peruaner 19%. Spanier 16% 
Platzdiskont 2% pCt. Spekulationswerthe per ultimo d. gehandelt. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 66. SNE 3 Monat 20, 66. 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 15. Paris 25, 47. Petersburg 30%. 

latzdiskont 2 pCt. 
n die Bank flogen heute 56,000 Pfd. Sterl. 

Paris, 11. April. Franzöſiſche Renten ruhig. Auswärtige 
Werkhe matt. 

[Schlußkurſe.] 3proz Rente 66,72%, Anl. de 1872 105, 47%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 37%, do. Tabaksaktien, — —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 563, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
212, 50, do. Prioritäten 239, 00, Türken de 1865 14, 65, do. de 1869 
80, 00, Türkenlooſe 43, 25. - 

Credit mobilier 193. Spanier extér. 16%, do. inter 15%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 731, Banque ottomane 387, Société générale 531, 
Egypter 253. — Wechſel anf London 25, 26. 

New⸗ Fork, 10. April. Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. 
Notirung des Goldagios 13%, l 13. Wechſel au 
in Gold 4 D. 87% C. Goldagio 13. ½ Bonds per 1885 118%. 
do. 5proz. fundirte 118%. % Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
17%. Central Pacifick 107%. New⸗ Pork Centralbahn 113 — 
Waarenbericht. Baumwolle in New⸗Nork 13%, do, in New⸗ 
Orleans 12%. Petroleum in New⸗Pork144, do. in Philadelphia ei: 
Mehl 5 D. 20 C. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 35 C. 
Mais (old mixed) 72 C. Gë er (Fair refiſting Muscovados) 7%. 
Kaffee eier 17%. Schmalz (Marke Wilcox) 1410. Speck 
fort clear) 13 0. Getreidefracht 4. 

anzig, 11. April. 


Probukten⸗Courſe. t 

Danz Getreide-Börſe. Wetter: irübe, hef⸗ 
tiger Süd⸗Weſt⸗Wind. Se 

Weizen loko iſt auch am heutigen Markte in jo flauer Haltung, 
daß Verkäufe nur zu merklich billigeren Preiſen hätten ermöglicht wer⸗ 
den können und ſind denu auch nur 115 Tonnen verkauft worden. 
Bezahlt iſt für Sommer⸗ 129 pfd. 195 M., bunt glaſig 124, 126/7 
pfd. 195 198 M., fein hellbunt 130/1 pfd. 208 M. per Tonne. Ter⸗ 
mine ſtille. April⸗Mai 197 M. Br. 196 M. Gd., Mai⸗Juni 198 M. 
G., Juni⸗ Juli 204 M. Br., 203 M. G., September⸗Oktober 2 

S SA 100 Ehiligeren gc? 195 Cu KEE 
oggen loko zu billigeren Preiſen einiger Handel, polniſcher 118 
18 140 Vl, 122 pfd. 144 M., 124 pfd. 116 M., an Konſumenten 124 
pfd. 149% M. per Tonne wurde E 250 Tonnen bezahlt. Termine 
nachgebend, April⸗Mai 141 M. bez. Regulirungspreis 142 M. — 
Erbſen loko feine Koch- 175 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus koko 
heute nicht Lee 3 
Köln II. April, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger Toto 22,00, fremder loko 22, 50, per Mai 20,45, per Juli 
20, 85. Roggen Ve iger loko 16,00, per Mai 15,10, per Juli 15, 10. 
Hafer, loko 19,00, per Mai 17, 20. Rüböl, loko 33, 50, per Mai 
32, 10, per Oktober 32, 40. — Wetter ſtürmiſch. 

Bremen 11. April, Zongen Betroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 12, 60 bez. pr. Mai und pr. Juni 12, 25, pr. 
Auguſt⸗Dezember 13, 00, 

Hamburg, 11. April, Nachm. Getreidemarkt. Weizen lolo 
und auf Termine matt. Roggen loko matt, auf Termine 
ruhig. Weizen pr. April⸗Mai 200 Gd., 201 Gd., pr. Juni⸗Juli per 
1000 Kilo 204% B., 203% G., Roggen pr. April⸗Mai 148 B., 147 
Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. feſt. 
Gerſte ſtill. Rüböl flau, loko 62, per Mai 59%, per Oktober 
per 200 Pfd. 62. Spiritus e en per April 31%, Mai⸗ 
dät 34%, per Juni⸗Juli 35%, per Auguſt⸗September per 100 Liter 
Ct. 36%. Kaffee feſt, Umſa ack. Petroleum 
Standard white loko 13 r., 13, 40 Gd., pr. April 
3,00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 12,20 Gd. — Wetter: Stürmiſch. 
Paris, 10. April, Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
feſt, pr. April 27,00, pr. Mai 27, 25, pr. Mai⸗Juni 27 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 28,75. Mehl feit, pr. April 59,75, pr. Mai 60, 25, 
r. Mai⸗Juni 60, 75, pr. Juli⸗ gun 63, 00. Rüböl ſteig., pr. 
pril 74, 25, pr. Mai 75, 00, pr. Mai⸗Auguſt 76, 50, pr. September: 
SE 78 50. Spiritus beh., pr. April 46, 60 pr. Mai: 
ugu 50. 

Liverpool, 10. April, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 5000 EN davon für Spekulation und Erpört 1000 8. 
Schwach. Amerikaner u. Surats ic d. billiger. Middl. Orleans 61%, 
middl. amerikaniſche 6%s, fair Dhollerah 4%, middl. fair Zeck 
die, good middl. Dhollerah AN. middl. Dhollerah 4, fair Benga 
4%, good fair Broach —, new fair Oomra 446, good fair Domra 
5, fair Maoras —, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. r ä 

‚Amsterdam, 11. April, Nachm. Getreidemarkt. Schtußbericht, 
Weizen pr. November 303. Ro agen pr. Mai 180, pr. Juli 182. 

Antwerpen, 11. April. etreidemarkt. (Schlußberict) 
Weizen ruh., däniſcher 27%, Nog dé behauptet, Galatz 19, dä⸗ 
niſcher unverändert, Salonigue 16%. — Petroleummarkt 
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loko 31% bez., und Br., 

r. April 30% bez. 31 Br., pr. Mai 304 Br., pr. September 31% 
r. pr. September⸗Dezember 31% Br. Ruhig. 
fe d'Ieënenm: 11. April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


ͤchſte 
ondon 


Hafer 


matt, 


* 
RK 
k 
/ 
/ 


Verlag von W. der 
„ Decker u. Comp. (C. Re ſtel) in Poſen. 


Bei Witterung: NW. Bar ? Dntt-2t 20 e 
Ju deen Monat Va 15 0 0 5 5 27,9. Thermo⸗ net 21.2024, 524,20 bi, Se e nr 
uni⸗ d — dé — Gr, H . Ee) At AACHEN 
ek dl N 0 F ‚ September-Dftober 21 Re SCHT 
Set 1 loke per 1000 Kil uguft 207 bz. ange 200199 ber hoch ejaat, rothe fi ril. (Amtlicher (B. u. H. 30 bz. | Juni — M eee 
e engel e el C 
uni⸗Juli 148148 150 b Bahn bz. pet die ruſſ. 154-156, niedriger, ge ein 8891, hochfei eiße, e fein 6265, interrübfe Kilo loko 1 — Erbſen 
Sept. Okt 148 50-148 3, Mai⸗-Juni 14 r dieſen Mon „ Mai⸗Juni oct, — fir, ein 95100. — rt, orbinär 65 „[ Rübösö! niedri en pr. 1000 Ki 32 M. bz n ohne Handel. — 
. 151151 bz., Juli⸗ 148,50 —148— iat —, i⸗Juni 146 r., per R Ro r 65-71, niedriger b 4 Kilo Sept.“ pril 1 8 
nach Qual 51,50 bz. — G i⸗Auguſt 148,50 148,50 b B., Sept.⸗O bz, Juni⸗Juli pril u. April⸗M aaen (per 2000 Pfd.) pr. April⸗Mai 60 ezahlt, pr. 100 Mil: ept.⸗Oktör. 280 M. G. — 
gef., oſt⸗ u ge, — Hafer loko erſte loko ber 1000 148—148,50 Ga 1. G. GE kt. 152 B. — E 148,50 ba, B eg" 145,50 bz. B. u 80 Oftbr. 61 Br an bz. u. G., 61 e loko ohne F IM. be — 
u. meckl 1 162.175 per 1000 Kilogr. 150 Kilogr. 141. 180 166 Ki. Mai⸗ Etr. — Gerät eizen 18 B. u. G., Juli⸗Auguſt 151 Ater pCt. lolo G. — Spiri r., Mai⸗Junz aß Gi M. Br 
ee ‚ruft. 160.175 ee: 0 ere ee e ae Abril Mas 4 S. SC DE Elkes wenig eiert D Gent 
156 B S 1 Mai⸗Juni 1595 per dieſen Mona 176-180 5 91 B 815 loko 61 B 3. — Raps 290 r 166 bz., per April⸗ B. M. bez. CH fi ` bez., Mea, J. bez., mit Faß ndert, pr. 10,000 
178.210 ept.⸗Okt. 153 bz 59.460 br, Just Jul ei? Frühjahr 161 loko 12 5 61 50 April u. April⸗M Rüb bl ER Kee Kate 46,50 M Code 44,50 bez a M. bez. pr 
ENEE Fuze wüde 17015 Jul do, Zull⸗Auguſt Dent 30 B, 41,50 G., April m VVV Jos, | 10,000 it et OCT. Weizen, 5. Aug -Sep ür. 48 45,50 
E erwaare 170— r 1000 Kilo uguſt ni 43,60 G., Juni⸗ April und Apri a matt, gekünd. 25 ai⸗Junt | Wei iter Spirit eizen, — C 2 eptbr. 47 50 
Bi Faß 60 b ar. ohne Faß 58 M 177 nach Q gr. Kochwaare Sept. 46,40 46, Juni⸗Juli 45 April⸗Mai 43, nd. 25,000 Lit eizen 201,75, R us. — Reguli tr. Roggen A M. bez 
160,2 b 3., mit Faß — M. Nüböl mal, — Reindl ‚40 46,30 bz., Sept.⸗ 5 B., Juli⸗Au „4043,30 bz Mal- 44,30 M. nn? oggen 144,50, © irungspreis ei — Er. Hafer, 
B. — Petro Mai f 61 50 5 b a per 100 Rilogr. et Die Bö ee ohne G., Hugufte. lirungspreis Se De 1 10% Ee x Hund gungen 
Set roleum (Standard 5 b., Juni⸗Juli April⸗Mas 00,8 — Stettin ie Börſen-Kommiſſi ink ohne N 50., pr. Sept.⸗Ok oto 1850 M. b 60,50, Spiritus 
be 105 S b N 6 | wöttt, The „II. April, mtl miſfton. (Br. Dua e ee ee 
Monat — 100 pCt. = 10.000 26 B ogr. mit Faß 1 5 ar Wei rm. ＋ 13˙ R Bard icher Bericht > 18.81.) 4 M. Br. u. © S 

ce I . 10,000 pCt. — Spfr oko 31 ; i zen etwas .Barom. J]. Wetter: Lei e E 
d ih per (ste ohne Dub A per Weinen A Dr PPS, 1000 Milo Tel E . Weteoroiogifche Weodach AR 
f 1 2 ée 44, Si E 5 na 4.5 .r ` teten 202,00, . har Frühjahr 20105 0 elber 185.— K ` D achtun 
27 26, Nr 91 46,6 bz Uu Juni⸗Juli 45,6--45 D ba, April⸗Mai u. G., Juli⸗ bez., Br 8 1,50 —202 85201 M atum. S gen zu Wi 

7 : d 8 at 19,0 4 745,6 ie eat 208 6 * i⸗Auguſt 207.— „u. G., Junui⸗ CG . ba. Mai 7 S tunde. Barometer 280“ ven. 
u. 1 21-19 en 1 25,50—24 M Sept. 476477 6 bi, Juli⸗ M. bz. — R 7208,50 M ni⸗Juli 201 205, kai⸗Juni über der Oſtſee. Ther 
, Aprll-Mal 20 100 Kllogr. Noggenthehl Nr. d 22, Mehl Nr 158 M. Nuſſ. 144 147 Me., „bez, 208 3 5,50 Ae, Br. II. April Nach "` Therm. Wind. 
20,90 bz Mai Brutto inkl r. O 22,50 —22 r. 0 144 B 5 uff. 144—147 Bn pr. 1000 Ki r. u. G., Sept. b. .. m. 2 27“ 4% 9 Wolkenf 
Ver nmel ai-Juni 21,5 —2 Sack, per dies „Nr. 0 Br r. u. Gd., Juni⸗Juli „ Frühjahr 1 ilo loko inländ Okt. 12. Abnds. 10 27, TU 5 ＋ 10S — 
Berlin N . — Monat ., Sept.⸗Oltbr. 147 ul 144,90 bie 44,50 M. bz, M He Morgs. 6| 27° 8" 461 + #7 SW3 trübe, 
ſprach genau 11. April. Di ; uli 21,10 b r. 1000 Kilo loco Deeg e? Br. dm, Jul ai⸗Juni BE Eee 
; u der Schilder ie Entwickel 10 bz., J loco ſchwedi beo 155156 9) . Juli⸗Auguſt 1: 208 SW heiter, St. 
entworfen habe ilderung, welch ung des heutige 5 wediſcher 168 M M. — Do Gerſte unverä 45 ene 
nach welcher die Geſtern hate de e wir von dem 9 e ent⸗ trächtli dÉi A SA behauptet, pr E) Wafl 7 „St. 
ee Ce Schluß große CH rächtlichen Abſchlag fü 16h: 453 80 M. bed, Mal e WEE 
Gë Wé nen Abſchlag von 1 ſofork für die attigkeit gebracht nochmals ſtark ag E Kreditakti — ez., Mai⸗ oſen, am 10. April Mi rthe. 
Beunruhi eten flau und weſer OR Mark zoigte Wied Dt lin, um auch bier 958 ben; dann 15 gemeldet, wor — a 1 pril Mittags 2,54 
/ R 5 ei e b e a 0 5 Shot = „54 Met 
der ftar an allerbin 1000 herabgeſetzt; ein 8 fremden ek und Franzo 5 weitere Rückgä erflaute wieder auf dieſelben hier — er. 
dE N de ! | Mel⸗ den ofen, 1860er Set gänge nach rum Wien auf r Kaufluſt. Die Eif SH e 
wenig Zuſan erſtimmung angefü von einigen Seiter Reihe politiſcher an der Gpitz boſe und Dis ſich zu ziehe auf Ber⸗ ſtark . Die Eifenbo 2 
Mattig si daß Effe zwiſch rt; doch fand di en zur Erklär Fonds und R e der Bewegu iskonto-Komm hen. Kreditaktien tark angeboten und ohnen, Banken — 

i 8 Eff 1 en der politif die Spekulati un, liſche B enten, Rei ng, Lombard andit⸗Antheil ſich ſehr auf den ei und Induſtr - x 
raſchend f chnell je tenmarftes itiſchen Entwicke ation ſelbſt ahnen, Rum ichsbank und en und ſämmtli ile ſtan⸗ | ın d große Umfätze. D einzelnen Spekul duſtrtewerthe — 
ſer Stelle erb zunimmt. Neue welche ſchon ſeit? elung und der gegen Baar geb umänen und G 1 N amtliche fremde M ie Molen der Reich ex Geldmarkt ulationsgebiet wurden 

belerten lagen las Momente außer Sang Dit über: der ſchon Wochen ande 1 LE folgten zur Er einiſch⸗Weſtfä⸗ ark Mr dagen. baut find in de bewahrte feine ; bollgoger 
außer de Cé? er⸗ 2 * den V a loſſen. Doch in der erſten Apri ſeine Flüſſigkei L 
onds⸗ u Atti aum vor. Wien er den 1 an St endes Deckr en andauernder agen außerorde li ſt und auch die [Di erkehr. Einheimiſ machte der ? en Aprilwoch Flüſſigteit 
0 Aktien⸗Börſe. he hatte ſchnell ei ie⸗führen. 2 ingsbedürfniß vor 1 Matligkelt iſt no ich ſchwach: Tr Die weitere E heimiſche Prioritä er Ausweis kei e 54 Mill. 
Berlin, den 1 örſe. mm III. 73.1005 |1 einen be: | Angebe An Einzelnheit vorhanden, ur iſt noch immer k „: Trotz leidlich b ntwickelung zei ritäten und Pfandb inen Eindrud auf 
Preußiſche a 1. April 1876 Pr. B- C. H. Br. kd. 5 09,50 b Angebot überwog f iten bot der Verk. n einen Umſchwu ein genü⸗ 454 E Haltun gte nur geringe S riefe unverä auf 
onds und G So. unk rückz.! 5 | 99,90 Gentraibt. f B aſt überall di rkehr wenig Inter ng herbeizu⸗ | Di 50 —2, Lombarde g. — Per Ulti Schwankunge ändert. 
Cours Geld- do, do 3.1105 103,30 Centralbk. auten 4 | 21,2 ie nur ſehr 1 Intereſſantes. D dis konto⸗Ko den 167 —7,50— e und eine 

Gonſol. Anleih * RTE 5 01 5. 0 Ge . Ind. u. 9 4 | 66, 5 b ® |Phöni r ſchwach berv as | 8,30, Neich mmandit⸗Antheile 1 3,50, Kredit⸗ wir: Franz 
Staats⸗Anleih e |431105,10 b. Pr C. B. Pfdb kd. 100 GE . enſch. B. fr 66,00 ba c N Bi nix B.-A. Lit. B. 4 ortretende | Der Sch Sbauk 154,25. Ant! 15,753,754 Ween AT 
Staats- Schldſch 4 2 KC bz do. unk rückz. 110 511 ‚25 bz | C Nane an „V JA 96,50 bz B Rh enhütte 4 38,00 G Crefeld⸗ uß blieb unverände 1 . Laurahütte ze 
Kur- u. Nm. Gd 37 93,50 bz do, (1872 u. 7004 06,60 bz 6 Arge Cre 14 75,50 ES o eln.⸗Naf. Bergwerk 4 3,00 B Gel. Plan Kempen rt matt. 4, Arenberger 6 — 
Bd., eiche Ol do. (1872 u. 73 98,50 bz öln. We slerbank 72,00 b hein.⸗Weſtfäl. Ind 89,75 B 5 lauen e 5 Oberf ger 6. — 

„Obl. 4101,90 do. 95 101,50 b Danziger 4 | 74,75 Stobwaſſe 4 20 00 B alle. Sorau -G 4,00 bz B chleſiſche B 
Berl. Erën 4110200 ` Wo 19170 % 0 H are 545 3 en Same A| 173 © EE el de d 
o 93,00 o. do. 9 bz G mſtädter 15,25 iter den Li 75 G ? Serie 00 bz b L 
Bee AIS d feste zee lä?" D nt DS SECHER AE | me E 

(dv.d. B. Kfm. 5 50 B Stett do. 44 94, reditbank 4 10,60 6 Wiſſ uiſtorp) fr 15 H Magdeb 5 64,00 b do. „4 100,40 8 
Nandöttefer 100,50 G ett. Nat.⸗Hyp 5 1 00 G De o. Landesbank SA G70 bz Wů ert Bergwerk 4 | 2 40 B bo „Halberft. B 33 5950 D be G. ' 
Berliner 1 do. CR 01,00 bz G utſche Bank 4 5,5 B [G öhlert Maſchinen 4 9 50 12,50€] Mün do 0.5 85, 65 Sa HAI 101,00 
44 101,70 Kruppfch 4498,00 b do. Gen 75,50 b 18,00 b ner Enſchede GK v. 18695 1058, bz 
do. 101,70. bz e Oblig. 5 1 3 G d oſſenſch 49 3 G 3 B Nordhauſ 5 12,50 b do. 5 103,75 
kandſch. & 5 10690 ba B 1 o. Hop. Pank 3,756 94,50 Eiſenbahn erg? E E v. 184% 00 8 
ere kenn 8 5 . e e . ee SE h 107 0 äi E SE 
oa, neue 37 84.90 2 o do. 18856 50 B Disconto⸗Co ank 4 78,30 b B IA A 11 10 bj G echte Oderufer Ba 3,75 bz d . Coſ.⸗Oderb. | 
ne Säi Wa 10 (inne SH 1 , En EZ e 8 
Brandbg. Cred aalt Std⸗A 97,25 B 50 an 4 83. erlin: Dresde ‚105,00 bz Saalbah 8 | 80,00 b b. Stang. Dorn 1 
Oftpreußiſche ed. 4 94,80 bz eg td⸗A 7 102,50 G Gew. Creditbant 4 3.30 Berlin Görli n 5 26,50 b Saal VW 5 28 H do. g. Det, 4 — 
31 86,50 Goldanl 6 102, 6 ew. B. H © 50,50 b ES örlitz 4 39 H saal Unſtrutbah 810 © do. II. ad 
Z do. „50 G New Jerſe 102,00 B Goth ` chuſter4 13,00 DS erlin- Dambur 39,70 bz Tilſit Infterb n 5 13,10 b do. e? 5 99,25 G 
Dës 95,75 G Defts Pa V 7 00.00 b e Privatbank 4 | 86, Berliner Nordba 4 169,50 b Weimar Ge un 800 3 © Oſtpreuß. Su Ul. 44 99,25 
pommerſche a 102,00 G ei Wi p. Rente 4h 56.60 3 a, Grundereditbk 6,50 G Brl. Pod KR fr. 3 Geraer Gë ee üdbahn 5 „25 G 
300 84,50 Silb.⸗Rente dt, 50,50 ppothek. (Hüb 4 10775 100,95 |Berlin- Etat agdeb. | 74 00 & do. Litt, B. 5 
b Gë 94,90 3 wë Ste 1854 100505 gl GE Geen 127,80 bzG 1 Veel Sehe 4 12700 e ® Eiſenbah Rechte Od Lä, C. 5 
poſenſche. neue 45 0 Io do. Lott an 1858 91400 8 eipgiger Grebitbant, . ne cr H SOb 8 ik Sege Met dee 4 
5 br 90 SEN 8 cont Li 9e onen. 5 
r e e , Lë Ee EIS WEE ëng 4 8 r . Bugs 
do, alte A. u. O.) 5,75 bz do. Looſe A. 5 70,50 bz G Magdeb ſelbank 4 6600 $ ann. Altenbeken 20 bz do. 1 1.5 —00 o von 1862, 4 99,75 G 
n ek do. Schaf — 153.00 b Me be 5 Privatbank 4 1977 B do. II. Serie 113,75 bz wi asf lll. 5 98.50 ® ka dh et 2, 6448 99,75 G 
Weſtyr ritterſch 3 do. pos 4 1.6 86,30 ei do enb. Bodencrebit|4 74 56 Märkiſch Pofener 4 8 do. ärkiſche Lid 101.00 Z do. 1869 99,75 
Ee - 35 85,00 bz de kleines 8975 8 M 9. Hypoth. Bank Ki G Magd.⸗ ba 4 | 2140 b d ` 11.4 100 G de. v 71, 7815 103.2 G 
; 4 | 95,25 de. % | 87.00 eininger Credi 68,30 B M erſtadt 460 3 o. III. v. 00 G Ah. Nahe 1874 3,20. N 
do 25 bz B Italieni 5 87,00 reditban ka 5 agdeburg-tei 66,00 bz G d St. g 31 85, h.⸗Nahe 5 1103,25 $ 
` 48/101,00 ſche Rente)5 bz G de. Hppot 80,60 b d Leipzig 4 23 se do. do. Li | 85,30 bz ` v. St. 25 B 
do. II. Serie b 105, b3 1 E Ee BO 3 © (ade. bn "np 300 by Ad de. do. irt. Bak 85,8 a „ 7 EE 
Ke dh 105,50 bz 50 880 e bl 6 3 Noch aufiger Bank 4 8 „25 bz B Münfter-Hamm B 496,00 bz 1 do. Litt. O 3 77. 0 bz Schlesw. Hol o. 41102.20 5 
E neue 4 94,00 bz We elien 6 519 G Loge che Bank 4 1 SA G Niederfchlef.-Märki 4 * 1 3860 bz B Thürin „Holſtein. 43 98, bz 
5 ume . 8 b N 6.00 B ger 90 bz 
Rentenbriefe 44/100,90 bz Finniſche Loos 8 101.80 b O Grundcredit 4 ‚00 D Nordhauſen E ihl4 | 98,10 6 d V. 4 do. 1.4 
: , 2 1 H eſterr. Credit 101,25 b Ob 1 Erfurt 43 H o. 97,00 bz G 5 
1 |N8tE 1950 5 EE ES CAE ërem Wie ` 
Doieniche 2 7,20 bz 18.25 182: 0000 G Pof e Bank fe 85 7 do. Litt. E. 129,25 B d „Oüſſeldorf 14 89 ` do. 41 99,50 
97,00 G Ruff e v. 18625 100, ener Spritactien. 4 5,50 G Oſtpre E. 5 KC RER f Ee ei pi 50 bz B 
reußiſche 49700 uff «Engl. An 0,00 B Petersb. Discontoban 4 up. Südbahn do. ÄM SN 
' S t H 4| 2 do 3,25 b e ` 
ee, belt enn e Si wan WS ZE mu ee ons rien ehren Dier 
99 con]. 1 ai Landwi 25 n n - . o. — = 8 h. We K 
Schlange 9750 33 See: 13135 5 5 GE D 820 @ SCH Kee E Bt Säite 4198,50 © 1175 Ge Eech 
Soubereigend do. Bod. 35 | 97,00 6 (eg ant-Anth. 4 . ng Ster; Nahebahn gar ! | 92,90 bi © do Nordb 11 495,50 e do. „ 0 79,50 d 
Rupoleonsh’o 20,42 bz do Pr. A Credit 5 86,30 di ap Boden Credit 44 97 Star zard⸗Poſen 4 | 14,20 bz 35 zn Fr. äi oan bz = de. UI „50 bz 
ö Pr: Av. „ S 197, Re : - e 50 G , do 76,80 b 
de. 500 16,23 b5 i e 300 e Centralboden. 4 en 8 Thürir gifche 4410 A ebe ea I Da Lemberg. Czert iv | 16 
Dollars r. do. EN Ve 183.8055 Prob Hyp. Spielh. 4 11120 bz G do. Jani h v. St 4 114,5 bj op do. aldi" 5 bz G Bes, 15 nn \ 
Juperlalt Se éd tiegl. | ` 3 5 a 4 25 bz G 0. Litt. O. v. St. gar. 4 90,30 b Berli do lu! 95.25 15 115 ‚00 bz 
. do. rovinz. Gew 84.40 b Wei „St. gar. 4100 3 rlin⸗Anhalt 95,25 bz G 0. 70,90 b. 
ee e | Wee i je e e ee, ED ee lien vil 8 
Neun. B. a ois äi N ee "Ir 11200 % ee geng "` ch Beben | 2000 @ 
anzöſ. Banknot 0. do. j ; do. Credi fr 92.25 { A dam Rotterd 6,10 do. > 102.00 D 0. d en 103,30 
Defterr, Banknot. 81,25 63 do Liquid 5 | 77,10 b ee e 8030 65 uffig Terls 4 1112,50 b Baal Jr 149100 & Deh e ge r. 
i Tü AR, . „50 ba 2 dl KR 4 109,75 8 erlinHambu 4) 91,00 © err. Fran A 
do. Silber 1 — 17189 Da Türk. Anl . 8.80 S S 11 00 Bantv. 1 72 8 eck 4 1109,75 bz do nm |& | 94,00 do. ar Stsb. 3 316 
ba Ve? en 1177,00 G . v. 18655 1330 ch Schl Bankverein 481 B Böhm. Weſtbahn 3 | 56,50 G Ee do. N 94.00 G Oeſterr rgänzungsn 3 305.60 3 
et Roten 2 da, ggg volgen i LN ee EA 8» | Brelt-Orajewo 5 74.60 na Berl. D l 103 @ e Bra, ©tsb.5 | 9 “DE 
264,70 bz do. Leefe volgeg 3 9020 63 mp. ap. Bodeneredit 6% H Dreſt Riem 4 206,0 b „Pod. M. A K |t | 9: 55 5 3880 NM 
a GE e o ür 4 (111,80 Dur: Hab, do. do. | | 92,00 b bert, No m./5 | 96,60 b 
rk Wei: be a E Fe a „„ 2 1000 b v Sn B | 0 
09 44010, — 255, b G . 109 fl. 1 M. 169,55 bz | 6,00 G aifer Franz Jo 65,00 bz Berlin⸗S 0. F 44 925 3 B Kro oldpriorität. 75 
v 57 1 N. i 3 tetti 2,50 bz & ronpr. Rud E 
Pr. A. v. 674 55,50 bz vondon 1 Wir. 8 168 75 pa Br. Induſtrie⸗ A Galiz. Karl $ ſeph 5 57,80 bz B do . J Ni z G d Bahn 5 6 
do. SE Obligat. 118.75 bz do. do T. 20, 47.5 b D auerei Patzenhofer 4 etien. Gotthard B udwig) 5 80,00 bi res do. 1 o. do. 1869 37,10 bz 
Bair. Präm igat.— 135,50 b3 aris 100 $ 3 M. 20.33.5 b annenb. Kattun * 100.00 G Se 6 48.90 ei G 85 do. III 5 92,70 G e do, ns 65,25 bz G 
Sec h 882 8 Pig Bir 100 g. GH Sien 448% g fa 8 8 4090 % IP Wi E et elen re 5 | 6500 I © 
ek OEL 83,25 B de. do. mar 81,15 e e ch. Eiſenb. Ba 4 | 51,50 G Lüttich E erbah 4177,10 S 85 V. doe. 9 |451103,25 bz B 0 Pardubitz 472.70 bz 
SL Pr D ue 5 Wien öſt 9 80 80 bf tſch. Stahl u. El u 412,60 bz lain Sab 42725 d o. VII. 4. 92,25 65 G üdöfterr. (Lomb) 5 | 73,50 b 
* 35108, 7 W Währ. 8 T. bz Donners Eiſen 4 O z'Ludwigsbur 27 25 bz © Bresl.⸗S 43 97,2 do. d A 3 238,00 g 
e. St. Dr.-Ant. 3 70 b ien öſt. Währ. 2 171,35 bz Dor marckhütte berheſſ. v € g |4 | 98,50 bz B d chw⸗Freibrg 4 „25 G Ke 0.  geneië 237 bz 
Both. Pr Pfdbr 5105.50 etersb. 100 CH M. | 170.15 C ortmunder Uni 18,50 B Oeſtr St. gar 3, 73.25 3 o. do. Litt A —,00 G er mëch es 1237,60 b 
. / 3 W 0,15 © gell’ on 4 90 rz Staateb 73,25 bz do. d itt. G 4 95 50 do. 18756 H 
do. II. Abth 5 109,50 G do 100 Rub. 3 « 263.90 b Erd ſche Mafı Aet 4 0 G do. Nordw ahn 4 d 0. Litt. H B d. do 1876 
Bene v. 186613 106,10 bz Warſchau 100 R N 2170 0 Geet Sien 4 17,00 bz do. Litt SE 5 1215,00 b Gl do. Lon, I. SCH G eg do. 1725 101,80. , G 
Kbecer Dr-Ant 173,00. G er 2 8. 26450 55 ora f. Charlottenb. ! 11 Reichenb. Part 57600 b öln⸗Minden DI) 5790 55 dr 187816 105,00 © 
Medib. Dë nl 3 173,00 B Weh 4 f der Reichs ne A Friſt u. Roßm Nähr 8 15,0 bz G Kronpr 91 ge, 4) az ? do. do. vu 2,90 b 8 o. do. Obli 6 104 00 G 
Meininger 5 ſch. 31 90,00 bz Gang 4, für Lombard 5 — für Gelfenkirch Ber 3 46,00 G Rast. Wyas olfsbahn 5 49.00 g 4 do. do. VIII 0,00 Se e, gar. og 79,80 G 
do. Genk 19,25 8 Brü o in Amſterdam 3 8 t.) Bant- Set Serie 108,60 bz G Rumänier 5 00 bz G alle⸗Sorau Guben 44 96.60 bz G reſt Grajewo 87,50 bz B 

x 4 103,25 ſſel 3%, Frank „Bremen — ibernia u. S e 4 62,50 Ze Ge do. do. 592,75 Charkow⸗ Aft 5 | 7750 

ER: 13379 Ch SE a dp Sam SEH 215% dt de SE guer 100 4 65 Omen. Jg eber 1 ` 0 5 EE 540% | Ch 
REISE rer abend 54, Wien 1% ve 5 — nato Leinen $ Hr SSC 7.20 ee „Arementſch 5 | 9640 B 

9 aura 77 dd eſtha KEN do, do. 41 -,0 de Hrel, 5 96 

disc Dmeg ant 51 9103 65 GE an Gredit-Aftien ie 4 9910 0 a EE Gens) 16,60 G Mörzſch⸗Poſener ul |4} 800 x Filez Bett, q 5 lg 8 

2 68 8 io [lief ën? Sn ER See 0 8 0 e , 
a d. Grder 9 A „25 bz G HE prit⸗ u. Pr H \ 64,60 & gde urg Bergw 4 25,50 G arſchau Wi 5 46,40 b = de 186514 25 G Rural „Woron Obl 40 bz 
pi or 20.95 @ Pele en rm 2280 A? a 0% LS e. 4 180% % ct. Chart. gar 5 | 86,25 55 
pomm 5.5 föbr. 5 101,50 bz G do. Comm u. 4 | 81,75 bz Marienhütte Bergw 4 22,80 G Ei ‚00 bz o. Leipzig de 186 At 93,00 bz G K. hark.⸗Aſ. (Ob 5 96,40 bz 
E Tone G do. Handel l e e eee aw. 4 64 90 6 ſenbahn⸗Sta 54. 5 64 1% Foo den 5 | 92,49 b 
IV. rz. 1105 101.25 G do. Soft els Gef. 4 89,75 Menden u Geier 4 28 50 Altenburg 3 mmprioritäten do. Witt 1873045 99,20 bz B oſowo Sem ar. 5 | 98,60 8 

„ mm 8 en- Verein 4 vi bz Ob ` R w. B.i4 > bi G Berli g eig 5 1104 do. enberge 3 72.— $ Moden: ewa 5 ch 0 bz G 
reslauer⸗Dise⸗Bk. 4 16200 d e Ele 28.60 0 SE ` 7.20 0 SE * Ze 0 Rast Sue 5 10150 
e e ee fer, E een dE 
3 Chemn. Wi 25, do. 1. u. 1114 | 97,25 resp. 5 90,20 8 
hemn.-Aue-Aborf 5 150 bz Nord do. II conv 4 GL B RE g kleines 96,20 B 
Se ee eee Game "TS 
eer | de 115 sm @ 
Zarskoe⸗Selo ö 9170 8 
86,00 bz 


